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Nr. 198. Abend ⸗ Ausgabe. 


Das Cultusminiſterium. 
Berlin, 18. März. 

Die „Berliner Börſenzeitung“ bringt heute elnen Artikel über die 

Nothwendigkeit einer Theilung des Cultusminiſteriums; da die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ denſelben ſofort übernimmt, iſt er wohl 
als ein ballon d’essai aufzufaſſen. Daß die Verwaltung des Unter: 
richtsweſens die Kräfte eines einzigen Mannes völlig aus füllt, if 
nicht zu bezweifeln, und gerade in der nächſten Zeit werden an dieſe 
Kräfte ungewöhnliche Anſprüche gemacht werden. 
Die Verbindung der geiſtlichen Angelegenheiten mit den Unter⸗ 
richts⸗Angelegenheiten iſt den letzteren niemals vortheilhaft geweſen. 
Daß Herr von Puttkamer nach Falks Rücktritt die Leitung der Cultus⸗ 
angelegenheiten übernahm, war eine Folge der politifhen Conſtellation; 
daß infolge deſſen ſofort auch in den Unterrichtsangelegenheiten ein 
anderer Curs eingeſchlagen wurde, war dagegen nur eine leidige 
Conſequenz des beſtehenden Aemter⸗Organismus. Wenn ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Unterrichts miniſterium begründet würde, fo wäre das ein 
großer Fortſchritt. 

Die Medicinalangelegenheiten dem Miniſterium des Innern zu 
übertragen iſt ein Vorſchlag, der ſich ohne Weiteres als praktiſch 
empfiehlt. Vor etwa dreißig Jahren hatte ich einmal in einer 
Regiſtratur des Miniſteriums des Innern Etwas zu thun und fand 
dort einen Petenten, welcher dem Beamten einen Vortrag hielt, in 
welchem das Wort „Rinderpeſt“ wiederholt vorkam. Der Regiſtrator 
wurde ungeduldig und unterbrach den Vortrag mit den claſſiſchen 
Worten: „Rinderpeſt — gehört vor das geiſtliche Miniſterium.“ 
Das Wort, deſſen thatſächliche Richtigkeit nicht zu beſtreiten iſt, hat 
mir lange in den Ohren geklungen und ich wünſchte, daß daſſelbe 
aufhörte, richtig zu fein. 

Ganz auffällig iſt dagegen der Vorſchlag der Boͤrſenzeitung, den 
Oberkirchenrath mit dem Cultsminiſterium in nähere Verbindung zu 
bringen. Das wäre nur möglich, wenn man den Grundſatz, die 
Kirche, vom Staate unabhängig zu machen, völlig wieder aufgäbe. 
Hebt man die Ausübung des Rechts in sacra durch den Staat auch 
für die neuen Provinzen auf, fo bleiben dem Cultus miniſterinm nur 
ſolche Geſchäfte, welche einen ſtreng juriſtiſchen Charakter tragen und 
vor das Juſtizminiſterium gehören und dieſes könnte einen Zuwachs 
ſeiner Competenz ſehr wohl ertragen, da es jetzt eins der kleinſten 
Miniſterien iſt. 

Da die Frage nach einer Thellung des Cultusminiſteriums in 
dieſem Augenblicke angeregt wird, ſo liegt die Frage ſehr nahe, zu 
welchem Zwecke der Graf Zedlitz eigentlich berufen iſt. Soll er der 
Cultusminiſter oder der Unterrichtsminiſter werden? In beiden 
Fällen wird man ſeinem Programm mit Spannung entgegenſehen. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. März. [Aintliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Gemeindevorſteher und Standesbeamten, Landwirth Heinrich Eggers 
zu Meuchefitz im Kreiſe Lüchow, dem penſ. Gerichtsdiener Narroſchk 
u Cottbus, bisher zu Guben, und dem ehemaligen Stadt⸗Nachtwächter 
Wilhelm Baade zu Haarburg a. d. E. das Allgemeine Ehrenzeichen: 
ſowie dem Kapitän⸗Lieutenant Krauſe an Bord S. M. Kreuzer „Habicht“, 
vormals an Bord S. M. Kreuzer⸗Corvette „Victoria“, die Rettungs⸗ 
. 1 3 

Se. Majeſtät der König hat dem Großherzoglich badiſchen Miniſterial⸗ 
Rath Buchenberger zu Carlsruhe den . a 
zweiter Klaſſe; ſowie dem commiſſariſchen Inſpector der Gendarmerie in 
den Fürſtenthümern Waldeck und Pyrmont, Major a. D. Wienand zu 
Bad Wildungen den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Marine⸗Intendanten, Geheimen 
Admiralitäts⸗Rath Den eier, die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Reichs⸗ 
Bean mit 9 und mit der Erlaubniß zum Tragen der bisherigen 

niform ertheilt. 

Seine Majeſtät der Kaiſer hat den Marine⸗Intendantur⸗Rath Dr. 


Nachdruck verboten. 


Irrthümer. 
Erzählung von F. Arnefeldt. 125⁵ 


Der Richter ſchaute ihn durchbohrend an und machte eine unge⸗ 
duldige Bewegung mit der Hand. „Beginnen Sie doch nicht fo- 
gleich mit einem Märchen, das Ihnen Niemand glauben kann, wie 
Sie ſich ja ſelbſt ſagen müſſen. Hätten Sie einen ſolchen Brief er- 
halten, ſo wäre es doch das einfachſte geweſen, Sie hätten denſelben 
5 Baron von Letten gezeigt und ihn gebeten, Sie ſofort zu ent⸗ 
aſſen.“ 

„Einer Entlaſſung bedurfte ich nicht, meine Verpflichtungen 
waren, feit mein Zögling der Cadettenanſtalt übergeben war, be⸗ 
endigt; ich befand mich nur noch als Gaſt im Hauſe,“ antwortete 
Bodmer ſtolz. 

„Nun, unter gebildeten Leuten iſt es doch auch nicht Sitte, ſeinen 
Gaſtfreunden bei Nacht und Nebel, ohne Gruß und Dank davonzu⸗ 
gehen,“ ſagte der Amtsrichter. 


„Herr v. Letten war nicht zu Haufe und wurde erſt ſpät zurück 
erwartet; ich konnte ihn nicht mehr ſprechen. Ich würde ſpäter mein 
Benehmen ſchriftlich erklart haben,“ erwiderte Bodmer. 

„Aha, es gab alſo doch eine andere Erklärung dafür als die, 
welche Sie mir ſoeben gegeben haben,“ ſagte der Amtsrichter. „Darf 
ich bitten, mir dieſelbe jetzt mitzutheilen ?“ 


Bodmer ſah, daß er ſich bereits verſtrickt habe; weit unſicherer und 
ſich überhaſtend, erwiderte er: „Ich hatte dem Herrn e ver⸗ 
ſprochen, bis über die Hochzeit in Lettenhofen zu bleiben, aber die 
Zufage reute mich. Der Herr Rittmeiſter von Warnbeck hatte mir 
mehrmals zu verſtehen gegeben, daß ihm meine Gegenwart nicht an⸗ 
genehm fei; ich mochte ihm nicht wieder begegnen.“ 

„Sie wollen alſo behaupten, Sie wären in dem Glauben fort⸗ 
gegangen, daß in Lettenhofen eine Hochzeit ſtattfinden würde?“ fragte 
Flörecke und blickte über feine Brillengläfer hinweg den Doctor durch- 
We an. 

„Wie wäre das anders moͤglich geweſen?“ lautete die Gegenfrage, 
für welche der Richter nur ein Achſelzucken hatte. 

„Es war vier Uhr morgens, als ich Lettenhofen verlleß“, fuhr 
Bodmer unaufgefordert fort. 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Arenth zum Marine⸗Intendanten mit dem Range eines Raths dritter 
Klaſſe ernannt. — Der Marine⸗Intendantur⸗Referendar Dr. Anderſon 
iſt zum Marine⸗Intendantur⸗Aſſeſſor ernannt worden. Die Marine⸗ 
Intendantur⸗Referendare Gronau und Röder ſind zu überetatsmäßigen 
Marine⸗Intendantur⸗Aſſeſſoren ernannt worden. — Der Geheime Hofrath 


des Kaiſers ernannt worden. — Den Stift Neuzelleſchen Domänenpächtern 

Karl Müller zu Steinsdorf, Guſtaw Kuhlow zu Diehlo, Guſtav 
aniſch zu Oſſendorf und Paul Boldt zu Weine iſt der Charakter als 
öniglicher Ober⸗Amtmann beigelegt worden. (Reichs⸗Anz.) 

Berlin, 18. März. [Tages⸗Chronik.] Die „B. P. N.“ 
ſchreiben: „Eine Reviſion der reichsgeſetzlichen Regelung des Mpo: 
thekenweſens iſt zwar ſchon ſeit längerer Zeit in die Wege geleitet, 
bisher aber auf unüberwindliche Schwierigkeiten geſtoßen. Unter den 
letzteren nimmt die noch immer in der Schwebe befindliche Frage der 
Perſonalconceſſion die erſte Stelle ein. So lange nun die neue reichs⸗ 
geſetzliche Regelung ausſteht, kann auch eine Umgeſtaltung der preußi⸗ 
ſchen Apothekerordnung, die bekanntlich aus dem Jahre 1801 ſtammt, 
nicht in Ausſicht genommen werden. Jedoch wird die preußiſche Re⸗ 
gierung nicht verfehlen, einzelnen laut gewordenen Klagen inzwiſchen 
auf dem Verwaltungswege abzuhelfen. So iſt neuerdings mehrfach 
behauptet worden, daß die Vermehrung der Apotheken mit derjenigen 
der Bevölkerung nicht gleichen Schritt hielte. Die Oberpräſidenten 
der einzelnen Provinzen werden deshalb ſeitens des Cultusminiſteriums 
aufgefordert werden, in geeigneten Fällen Vorſchläge zur Errichtung 
neuer Apotheken zu machen. Auch beſteht die Abſicht, nach der Feſt⸗ 
ſtellung der Ergebniſſe der vorjährigen Volkszählung der Frage wieder 
näher zu treten und in allen den Orten neue Conceſſionen zu ſchaffen, 
wo ein Bedürfniß dafür vorhanden iſt.“ 

Die Mittheilung des „Reichs⸗Anz.“ über naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Ferienkurſe lautet: Im Laufe der diesjährigen Oſterferien foll 
in Berlin der Verſuch mit naturwiſſenſchaftlichen Ferienkurſen für 
Lehrer an höheren Unterrichtsanſtalten in gleicher Weiſe gemacht wer- 
den, wie dies in Ausführung des Erlaſſes vom 31. Januar 1890 mit 
archäologiſchen Kurſen im vorigen Jahre geſchehen it. Dieſer natur: 
wiſſenſchaftliche Kurſus ſoll Donnerstag, den 2. April d. J., Vorm. 
11 Uhr, im Hörſaal des phyſikaliſchen Inſtituts in Berlin eröffnet und 
Sonnabend, den 11. April d. J., geſchloſſen werden. Die Koͤnig⸗ 
lichen Provinzial⸗Schulcollegien find durch Erlaß des Cultus⸗ 


Miniſters vom 10. März veranlaßt worden, je zwei geeignete Lehrer 


ihres Verwaltungsbezirks, welche zur Theilnahme an dem erwähnten 
Curſus bereit ſind und dazu ſich verpflichten, zu ermitteln und ein⸗ 
zuberufen. Ebenſo bezüglich der archäologiſchen Feriencurſe wird auch 
für die Abhaltung des naturwiſſenſchaftlichen Curſus ein Honorar 
nicht beanſprucht, aber auch eine ſtaatliche Unterſtützung zu dieſem 
Zweck den Theilnehmern im Allgemeinen nicht in Ausſicht geſtellt. 
Es kann nur vorbehalten bleiben, in einzelnen beſonders dringenden 


Fällen für Lehrer an ſtaatlichen höheren Schulen, deren Klaſſen die 


Mittel dazu bieten, mäßige Beihilfen zu gewähren. 

Ueber die Familie Windthorſt's bringt die „Germania“ folgende 
Mittheilungen: Windthorſt's Großvater Joh. Philipp Karl, geboren 
im December 1733, hatte elf Kinder. Er ſtarb als hochfürſtlich⸗ 
osnabrückſcher Vogt zu Althauſen am 6. Mai 1798. Von ſeinen 
elf Kindern intereſſirt uns beſonders das zehnte, Franz Jofeph Benedict, 
Advocat und Verwalter des Gutes Caldenhoff bei Oſterkappeln, wo⸗ 
ſelbſt er am 9. November 1822 ſtarb, nachdem ihm ſeine Gattin, eine 
geborene Niewedde aus Osnabrück, ſechs Kinder geſchenkt hatte. Sein 
jüngerer Bruder, der Rentmeiſter Friedrich zu Steinheim, iſt der Groß⸗ 
vater des Oberbürgermeiſters von Münſter und des bekannten früheren 
Abg. Windthorſt (Bielefeld). Das zweite Kind von Franz Joſeph 
Benedict war Ludwig, geboren am 17. Januar 1812 auf Gut 
Caldenhoff, verheirathet am 29. Mai 1838 auf dem Gute Oeding⸗ 
berge, Kſpl. Glandorf, mit Juliana Sybilla Carolina Engelen, Tochter 


„Das iſt das erſte wahre Wort, was ich von Ihnen vernommen 
habe“, fiel der Amtsrichter ein, „aber was thaten Sie vorher?“ 
„Ich packte meine Sachen und ſchrieb den Brief an den Herrn 
Baron, den man gefunden hat.“ 

„Dazwiſchen liegt noch eine Kleinigkeit, die Sie verſchweigen; 
doch beantworten Sie mir einige andere Fragen. Sie wußten, daß 
Fräulein Adelheid v. Letten bei unverſchloſſener Thür ſchlief?“ 

„Es war dies allgemeine Regel für die Hausbewohner in Letten⸗ 
ofen.“ 
$ ps wußten auch, daß Fräulein Adelheid die Gewohnheit an: 
genommen hatte, ſich durch Chloral den mangelnden Schlaf zu ver⸗ 
ſchaffen?“ 

Bodmer zögerte einige Augenblicke, bejahte aber dann die Frage. 

„Man ſagt, Sie hätten ihr das Chloral verſchafft.“ 

„Die erſte Flaſche hatte ſie ſich ſelbſt von Berlin mitgebracht, 
ſpäter beſorgte ich ihr auf ihren Wunſch eine zweite.“ 

„Heimlich, ohne daß die Eltern darum wußten.“ 

Bodmer warf den Kopf zurück. „Ich bin kein Denunciant; es 
gehört nicht zu meinen Lebensgewohnheiten, Dinge, die mir anvertraut 
werden, zu verrathen.“ 

„Ah, Fräulein v. Letten hatte Sie zu ihrem Vertrauten gemacht! 
Man hat mir aber geſagt, ſie habe Sie in letzterer Zeit oft ſehr ſchroff 
behandelt und Ihre Nähe auffällig gemieden.“ 

„Fräulein v. Letten unterlag wechſelnden Stimmungen“, erwiderte 
Bodmer mit dumpfer Stimme. 

„Deren Urſprung Sie nicht ganz fremd geweſen ſein ſollen.“ 

Bodmer ſchwieg. 

„Was haben Sie auf dieſe Frage zu antworten?“ 

„Nichts“, erwiderte der junge Mann leiſe, aber beſtimmt. 

Der Amtsrichter ſah ihn ſcharf, aber nicht ohne Wohlwollen an 
und ſagte dann ſehr ernſt: „Ich habe keine Mittel, Antworten von 
Ihnen zu erzwingen, deſſen bedarf es aber auch nicht. Es iſt durch 
die Ausſagen der Hausgenoſſen erwieſen, daß Sie die junge Dame 
zu umgarnen geſucht, daß dieſe auch auf dem Wege war, Ihren 
Lockungen Gehör zu ſchenken, ſich aber noch rechtzeitig auf das be⸗ 
ſonnen hat, was ſie ſich und ihrer Familie ſchuldig iſt.“ 

„Wer ſagt das?“ keuchte Bodmer. 

„Es wird die Zeit kommen, wo Ihnen alle dieſe Dinge ins Ge⸗ 
ſicht geſagt werden“, erwiderte der Amtsrichter, „und Sie werden dann 
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Mudlack ift zum Bureau⸗Vorſteher und der bisherige Bureau⸗Hilfs⸗J Windthorſt, geboren 12. April 1843 daſelbſt, + 19. März 1850 in 
arbeiter Flügel zum Geheimen Regiſtrator im Geheimen 3) Julius Windthorſt, geboren 15. November 1844 zu Osna⸗ 
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den 19. März 1891. 


zweimal., an 


Donnerstag, 


und Franelsca, geb 
Aus dieſer Ehe entſprangen 4 Kinder, die dem Vater 


1) Maria 
Windthorſt, geboren 26. September 1841 zu Osnabrück; 2) Anna 


des Advocaten und Gutsbeſitzers Ignatz Engelen 
Weſtendorf. 
aber ins Grab vorausgingen, bis auf die Tochter Marla. 


brück, + 18. November 1872 in Hannover; 4) Eduard Friedrich 
Windthorſt, geboren 7. Juli 1848 zu Osnabrück, + daſelbſt 24. April 
1860. Von Dr. Windthorſt's Geſchwiſtern leben noch: Elvira, 
Gattin des Kaufmanns Georg Bürcher zu Osnabrück, geb. 1816, 
ferner Emilie, geboren 1818, verheirathet mit dem Weinhändler 
Fr. Karl Theiſſing zu Osnabrück, welche Familie mit der Familie 
Theiſſing in Münſter blutsverwandt if. Ebenſo it die Münſter'ſche 
Familie Theiſſing mit dem Verſtorbenen durch deſſen Gattin ver⸗ 
ſchwägert. 

[ueber die Beſtattung Windthorſt's] in Hannover ent- 
nehmen wir dem „Hann. Cour.“ noch das Folgende: 


Der Sarg mit der Leiche Windthorſt's traf hier um 6 Uhr Morgens 
ein und wurde in einem an den Kaiſerſalon anſtoßenden Nebenraum des 


n Köln, Münſter, Dortmund, waren Deputationen anweſend, 
auch der Bü 


ſtorbenen, Aſſeſſor Engelen, die übrigen S — 
reine, we 


er - buri 
Güterbahnhofe vorbei nach der Marienkirche bewegte. 
Auf dem ganzen ſterhaf i 


zugeben müſſen, daß Sie das arme junge Mädchen gequält und ver⸗ 
folgt haben, ſeit Sie wußten, daß es die Braut des Rittmeiſters 
v. Warnbeck war. 

„Ich — ich hätte Adelheid v. Letten gequält und verfolgt!“ rief 
Bodmer die Hände zuſammenſchlagend. „Welch eine unerhörte Bes 
hauptung!“ 

„Sie hat ihren Verlobten öfter gebeten, ſie aus Ihrer Nähe zu 
entfernen.“ 

Bodmer lachte verzweifelt auf. „Das kann ſein.“ 

„Sie geben es alfo zu!“ rief der Amtsrichter ſchnell. 

Bodmer erſchrak. „Das thue ich nicht. Wenn dem ſo wäre, 
wie man Ihnen geſagt hat, ſo wäre es doch das natürlichſte geweſen, 
Fräulein v. Letten hätte ſich bei ihren Eltern über mich beklagt; man 
würde mich alsdann aus dem Hauſe entfernt haben, während man 
im Gegentheil mich dort noch feſtzuhalten befliſſen war.“ 

„Herr Doctor, Ihre Beweisführung zeugt von geringem Edel⸗ 
muth,“ verſetzte der Amtsrichter, und diesmal miſchte ſich ein leiſer 
Ton von Verachtung in ſeine Rede. Als Bodmer ihn betroffen an⸗ 
blickte, fuhr er fort: „Zwiſchen Ihnen und dem unglücklichen jungen 
Mädchen beſtand ein Geheimniß, das Ihnen eine vermeintliche Macht 
über ſie gab. Sie wagte nicht, ſich offen über Sie zu beklagen.“ 

„Das iſt nicht wahr!“ ſchrie Bodmer dazwiſchen. 

„Sie ſpielten mit ihr wie die Katze mit der Maus; noch am 
letzten Abend haben Sie eine ſehr lebhafte Unterredung im Garten 
mit ihr gehabt. Welches Inhalts war dieſelbe?“ 

„Wir behandelten Dinge ganz allgemeiner Natur.“ 

„Ich habe Gründe zu glauben, daß die Unterredung ſehr ſpe⸗ 
cieller Art war. Sie ſuchten Fräulein v. Letten noch einmal ihrem 
Verlobten abwendig zu machen, überredeten fie vielleicht, mit Ihnen 
u fliehen.“ ; 
x Bodmer ſchrak zuſammen. „Ich — ich ſoll das gethan haben!“ 
ſchrie er auf. „O welch ein Irrthum, welche Ausgeburten der 
Phantaſie ſind das!“ 

$ „Leider haben wir es mit Thatſachen zu thun. Als fe Ihnen 
widerſtand, da nahmen ſie eine furchtbare Rache an ihr und dem 
von Ihnen gehaßten Rittmeiſter o. Warnbeck. Kein anderer als 
Sie it es geweſen, welcher ſich in Adelheid v. Lettens Schlafzimmer 
geſchlichen und ihr Cyankaltum in das ſchon bereitſtehende Glas mit 
dem Chloral gegoſſen hat!“ (Fortfegung folgt.) 
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in längerer Ausführung ungefähr Folgendes: Die Trauerverſammlung 
habe ſich hier zuſammengefunden, um den Todten als treuen Lebens⸗ 
efährten, als muthigen Vertreter ſeiner Ueberzeugungen zu feiern. Noch 
ein Jahr ſei ſeit der Einweihung dieſer Kirche verſtrichen, welche ihr Ent⸗ 
ſtehen faſt allein Windthorſt verdanke und heute ſchon finde er in demſelben 
Bau, deſſen Einweihungstag er zu den ſchönſten ſeines Lebens gezählt, 
feine letzte Ruheſtätte. Die höchſte Auszeichnung des Kaiſers und des 
Papſtes fei dem Führer im kirchlichen Kampfe zu Theil geworden und er 
ſei abgerufen in der Stunde, da er ſich auf der höchſten Stufe der poli⸗ 
tiſchen Macht ſah. Höher aber noch als jene Erfolge, die einen ſo be⸗ 
deutenden Einfluß auf die Dinge in Staat und Kirche gehabt, ſei die 
Glaubensſtärke und -Trene Windthorfts, die ſich bis zum letzten Athem⸗ 
zug 9 ſchätzen. In zahlreichen Verſammlungen ſeien durch ſeine 
5 yie orte die Genoſſen ſtets aufs Neue angefeuert und zu Muth 
und Ausdauer entflammt worden. Der Verluſt treffe daher nicht einzelne 
Theile, ſondern die Allgemeinheit. Vor Gottes Thron werde der Ber: 
ſtorbene die Sache, für welche er im Leben mannhaft gewirkt, weiter ver⸗ 
treten, die Verſammlung aber möge ſich in dem Gebet vereinen, daß das 
Werk, welchem der Verſtorbene ſeine Wind reiche Arbeitskraft gewidmet 
habe, fortdauere, und daß das Genie Windthorſts fortwirke bis zum voll⸗ 
ſtändigen glücklichen Siege. — Nach Beendigung der Rede trat der Biſchof 
nochmals an den Sarg, um die Leiche zum letzten Male einzuſegnen, und 
ſegnete alsdann auch die Gruft. Hierauf wurde der org in die Gruft 
hinabgelaſſen und die Oeffnung derſelben mit mehreren coloſſalen Quadern 
geſchloſſen. Nachdem dies unter weiteren Geſängen des Chors geſchehen, 
richtete der Biſchof an der Gruft ſtehend noch folgende Worte an die Ver: 
ſammlung: So hat ſich denn das Grab geſchloſſen über die Hülle des 
Mannes, der als Kämpfer für das Wohl des Vaterlandes, als treuer 
Sohn der Kirche und als begeiſterter Führer der deutſchen Katholiken in 
ſchwerer Zeit, noch den kommenden Geſchlechtern Ehrfurcht und Be⸗ 
wunderung einflößen wird. Der geheiligte Boden des Gotteshauſes iſt 
ſeine letzte Ruheſtätte geworden. An dieſer heiligen Stätte wollen wir 
das Gelübde erneuern, unverbrüchlich feſtzuhalten an den bohen Principien, 
für welche er gekämpft. Das Gebet, zu welchem der Biſchof die Ver⸗ 
ſammlung aufforderte, ſchloß die Feier. 


(Proceß an of Unter der Beſchuldigung des Schwindels mit der 
Beſchaffung von Hoflieferanten⸗Titeln nahmen am Mittwoch vor der 


dritten Berliner Strafkammer des Landgerichts I auf der Anklagebank ſtehe. 


folgende Perſonen Platz: 1) der Redacteur Moritz Reiter, 2) der Kauf- 
mann Ed. Thiele und 3) der Kanzleidiener beim Hofmarſchallamt Albert 
Mann. Die beiden Erſtgenannten ſind des gemeinſchaftlichen ver⸗ 
ſuchten Betruges, der Letztere iſt der Beihilfe beſchuldigt. Der erſte 
Angeklagte wird aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, während die beiden 
Mitangeklagten ſich auf freiem Fuße befinden. Letztere ſind bisher un⸗ 
beſcholten, Reiter iſt dagegen im Jahre 1872 wegen Urkundenfälſchung 
mit 9 Monaten Gefängnis und im Jahre 1876 wegen Vergehens gegen 
die Gewerbeordnung mit 100 M. beſtraft. Er iſt Redacteur der „Orgel⸗ 

eitung“ und will Mitarbeiter für verſchiedene techniſche Zeitungen fein. 

er Angeklagte Thiele giebt, wie die „Tgl. R.“ berichtet, an, daß er Be⸗ 
ſitzer einer Colonialwaarenhandlung in der Leipzigerſtraße und Hof⸗ 
lieferant des Fürſten von Schwarzburg⸗Sondershauſen ſei. Reiter 
proteſtirt dagegen, daß ihn die Anklageſchrift als „Dr. Philadelphiae“ be⸗ 
zeichnet; er fei Doctor der Pbilofophte durch Diplom des Oxford⸗College 
und einer italieniſchen Univerſität, ſowie Dr. med. des Staates Florida. 
Er giebt zu, daß er im Laufe der letzten Jahre ungefähr 80 Perſonen den 

oflieferanten⸗Titel verſchafft habe, aber nicht in der Weiſe, wie die An⸗ 
lage annehme. Seine Thätigkeit habe darin beſtanden, daß er zunächſt 
durch raſtloſes Schaffen den Reflectanten auf Hoflieferanten⸗Titel eine 
oder mehrere Lieferungen von Waaren beſorgt habe; erſt nachdem dies 
bewerkſtelligt worden ſei, konnte dann weiter gearbeitet werden. Er 
richtete Namens der Intereſſenten Geſuche an das Hofmarſchallamt, und 
ſorgte auch für ee bochſtehender Perſonen, welche in ſolchen 
ällen ſtets nöthig find. Präſ.: Hat der Kanzleidiener Mann 

hnen nun die Namen und Adreſſen ſolcher Intereſſenten mitgetheilt? 
Angekl.: Hauptſächlich nur von folden, welche abgewieſen worden waren; 
ich wollte dann zeigen, daß ich im Stande ſei, etwas zu erreichen, was 
Anderen nicht möglich war. Präſ.: Sie wandten ſich zunächſt ſchriftlich 
an die Reflektanten? Angekl.: Ja wohl. Präſ.: Ich will Ihnen mal 
vorleſen, was an dem Kopfe dieſer proinn uſchriften ſteht: „Nach⸗ 
ſtehende Mittheilungen ſind Vertrauensſache, ich halte Sie für einen Ehren⸗ 
mann. Wer das ihm geſchenkte Vertrauen mißbraucht, iſt unehrenhaft.“ 
Angekl.: Es iſt doch felbſtverſtändlich, daß dergleichen Sachen mit Dis⸗ 
eretion behandelt werden. Präſ.: Wann traten Sie zu dem Angeklagten 
Thiele in Verbindung? Angekl.: Es muß Ende December vorigen Jahres 
oder Anfangs Januar geweſen ſein, als der mir bis dahin unbekannte 
Thiele zu mir kam und mich fragte, ob ich den Erben eines hieſigen 
rößeren Geſchäftsinhabers den 1 verſchaffen könne. Ich 
achte, es handelte ſich um die Singer'ſchen Erben, und da ich wußte, daß 
dieſe Ausſicht auch Erfolg hätte, fo ſagte ich zu. Später fab ich ein, daß 
ich mich in den Perſonen der Reflektanten geirrt hatte; es handelte fih 
um eine andere Firma. — Thiele will nur in einem Falle mit Reiter 
ufammen gearbeitet haben. Der Inbaber eines Teppichreinigungs⸗In⸗ 
tituts, Graßnick, habe ſich nach dem Titel eines Hoflieferanten geſehnt, 
und in dieſer Angelegenbeit ſei er, Thiele, mit Reiter in Verbindung ge⸗ 
treten. — Der dritte Angeklagte, Kanzleidiener Mann, wiederruft ſein 
früheres Geſtändniß und will von der ganzen Angelegenheit fo gut wie 
nichts wiſſen. Er will nur einige Male mit Reiter zufällig zuſammengetroffen 
und bei dieſer Gelegenheit von ihm ausgefragt worden ſein. Auch habe er 
keinerlei Belobnung dafür erhalten. Bei feinen früheren Vernehmungen hatte 
Mann angegeben, daß er mehrfach Beträge von 50 M. von Reiter erhalten 
babe. Der Kutſcher des Prinzen Georg, Dienſt, habe ihn gebeten, ihm 
diejenigen Perſonen zu nennen, welche ſich um den Hoflieferantentitel bei 
dem weiland Kronprinzen Friedrich Wilbelm beworben; es ſei hier bei etwas 
u verdienen. — Der Angeklagte Mann erklärt auf Vorhalten, daß er dieſe 

ngaben in der Verwirrung gemacht habe. — Hierauf wird in die Be: 
weisaufnahme eingetreten. Als erſter Zeuge wird der Kaufmann Graß⸗ 


Kleine Chronik. 


Eine Anekdote über Windthorſt erzählt Karl Sonntag in ſeinen 
1875 erſchienenen „Bühnenerlebniſſen“. Im Jahre 1862 ſpeiſte der eben 
zum Miniſter ernannte Windthorſt längere Zeit im „Britiſh Hotel“ in 
Hannover und erzählte bei Tiſch folgende, eben erlebte Begebenheit: „Er 
hatte eine Wohnung miethen wollen; als er aber, mit der Vermietherin 
einig geworden, feinen Namen nannte, antwortete die gute Frau: „Dann 
bitte ich um Entſchuldigung! Wenn Sie ein Herr Miniſter find, kann 
ich Ihnen die Wohnung nicht vermiethen; ich kann nicht fo oft in meinem 
Haufe mit den Miethern wechſeln.“ 


General Graf Clam⸗Gallas iſt am 17. d. M. im Alter von 
86 Jahren in Wien geſtorben. Er batte den Krieg von 1848 in Italien 
mit Auszeichnung mitgekämpft, im Jahre 1849 focht er in Ungarn, 1859 
bei Magenta und Solferino. Im Feldzuge 1866 befehligte Graf Clam- 
Gallas das I. Armeecorps, welches die erſten verhängnißvollen Kämpfe 
jenes Feldzuges bei Podol an der Iſer, bei Münchengrätz und Gitſchin 

beſtehen hatte. Nach der Schlacht bei Königgrätz wurde er von der 

rmee abberufen und eine Vorunterſuchung gegen ihn eingeleitet, dieſe 
jedoch wegen Mangels an Thatbeſtand eingeſtellt. Graf Clam⸗Gallas 
verlangte nun ſelbſt eine kriegsgerichtliche Unterſuchung ſeines Verhaltens, 
und dieſe führte zu einer vollen Schuldlosſprechung. Im October 1866 
wurde er auf ſein Anſuchen außer Dienſt geſtellt. 


Der Ausſchuß der Berliner Stadtverordneten⸗-Verſammlung zur Begut- 
ji ſſerfturzes im 

Victoriapark und die meu des Parkterrains, hielt am Dinstag 
. Bekanntlich ging das urſprüngliche, 


e herabſtürzenden Waſſermaſſen hat. Di 
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nick vernommen. Er hat ſchon ſeit Über 20 Jahren die Reinigung der 
Teppiche für den Hof beſorgt und den Wunſch gehabt, „Hof⸗Teppich⸗ 
reiniger“ zu werden. Da ſei eines a der ihm bis dahin unbekannte 
Angeklagte Thiele zu ihm gekommen und habe ſich mit der Bemerkung 
eingeführt, daß er in Betreff des Hoflieferantentitels erſcheine. Er kenne 
ſeinen Wunſch und frage ihn, „wie viel er daran wenden wolle, den 
Titel zu erhalten”. Der Zeuge habe 538 „Sechshundert Mark.“ 
— „Dafür arbeiten wir nicht“, habe Thiele geſagt, „ich komme vom Hof⸗ 
marſchallamt, wir haben es uns überlegt, Sie ſollen den Titel haben, 
wenn Sie 3000 Mark opfern.“ Thiele hat dann ſeine Forderung auf 
2000 Mark ermäßigt. — Als der Zeuge ſich noch zurückhaltend verhielt, 
habe Thiele die Drohung durchblicken laſſen, daß er auch die Arbeiten für 
den Faß verlieren könne, wenn er keine Opfer bringe. Dieſe Drohung habe 
ihn ſtutzig gemacht. Nach einigen Tagen habe er von dem Vorgefallenen 
dem Hoſmarſchallamte Anzeige gemacht. — Porzellanhändler Höfchen 
erklärt, er habe wiederholt vergeblich verſucht, den . zu 
erhalten. Da ſei der Angeklagte Reiter zu ihm gekommen und habe ſich 
erboten, ihm den Hoflieferanten⸗Titel zu verſchaffen. Der Zeuge wollte 
dafür 600 Mark opfern, jedoch unter der Bedingung, daß er erſt Wachen 
wolle, nachdem er das Patent in Händen hätte. Nach wenigen Wochen 
ſei dann eine Ernennung aus San Remo, wo der Kaiſer Friedrich 
damals weilte, eingetroffen. — Tage darauf ſei dann Dr. Reiter 
erſchienen und habe ſich die 600 M. geholt. Von dieſer Angelegenheit 


müſſe ſein Nachbar, der e te Thiele, gehört haben. Eines Tages f f 


habe derſelbe ihn gebeten, ihm die Mittel und Wege zu fagen, wie er 
ſeinen Zweck erreicht habe. Er, der Zeuge, habe keine Veranlaſſung gehabt, 
daraus ein Geheimniß zu machen, ſondern den Dr. Reiter genannt. Der 
nächſte Zeuge, Leibkutſcher Dienſt, räumte ein, daß er zu zwei verz 
ſchiedenen Malen vom Angeklagten Reiter Geld bekommen habe, das er 
mit dem Angeklagten Mann theilte. Der Letztere babe ihm von den 
Geſuchen des Kaufmanns Höfhen Mittheilung gemacht und er wieder 
dem Angeklagten Reiter hiervon Kenntniß gegeben. — Der Staats⸗ 
anwalt hielt den den beiden erſten Angeklagten vorgeworfenen Betrugs⸗ 
verſuch für erwieſen und ebenſo die Anſtiftung beziehungsweiſe Beihilfe 
7 ſeitens des Mitangeklagten Mann. Er beantragte gegen den An⸗ 
g lagten Reiter neun, gegen Thiele ſechs und gegen Mann vier Monate 

efängniß. Die Vertheidiger waren der Anſicht, daß die Vorfälle 
immer ſtattgehabt hätten und fih wiederholen würden, fo lange die Welt 
Die Thätigkeit der Angeklagten ſei nicht betrügeriſch. Der An⸗ 
geflngte Reiter müſſe zweifellos zu höheren Kreiſen Beziehungen haben. 

ach kurzer Berathung erkannte der Gerichtshof dahin, daß alle drei 
Angeklagten freizufpreher feien. Bei der ea des An⸗ 
geklagten Thiele fehle der Kauſalnexus zwiſchen den falſchen Vorſpiegelungen 
und dem angeſtrebten Vermögensvortheil. Thiele lebte in der Voraus⸗ 
ſetzung, er könne dem Zeugen Graßnick durch Reiters Vermittelung den 
Titel beſchaffen. Es ſei ferner niemals eine Vorauszahlung verlangt 
worden und dieſer Umſtand ſpreche für die Angeklagten. Aus der 
. A Thieles folge die Freiſprechung der beiden Mitangeklagten 
von ſelbſt. 


[Gegen die früheren Directoren des Preußiſchen Leih⸗ 
hauſes,] Kaufmann Haake und Referendar a. D. Hoffmann, begann 
am Mittwoch in Berlin vor der I. Strafkammer im großen Schwur⸗ 
gerichtsſaal die m lan langen wegen der verſchiedenen denſelben zur Laft 
gelegten Vergehen in ihrer Directionsthätigkeit. Hoffmann wird, wie die 
„Freiſ. Ztg.“ berichtet, beſchuldigt, als Vorſtandsmitglied bei Darſtellung 
der Vermögenslage der Geſellſchaft in der Bilanz von 1887 die Geſchäfts⸗ 
lage verſchleiert zu haben. Haake wird des gleichen Vergehens, ſowie 
einer ähnlichen Verſchleierung ſchon in 1887 beſchuldigt, er ſoll ferner 
1886/87 und 1888 als . abſichtlich zum Nachtheile der 
Geſellſchaft gehandelt und endlich 1887 ſich eine der Geſellſchaft gehörige 
Summe angeeignet haben. Die Anklage vertritt Staatsanwalt Unger, 
die Vertheidigung führen Juſtizrath Gerth und Rechtsanwalt Mundel. 
— Die Angeklagten erklären ſich beide für nichtſchuldig. — Die Beweis⸗ 
erhebung erſtreckt ſich zunächſt auf den Punkt, ob der Angeklagte Haake 
es nicht verhindert hat, daß die Geſellſchaft länger als drei Mongte ohne 
Aufſichtsrath geblieben iſt. Als die Actien der Geſellſchaft erbeblich zurück⸗ 

egangen waren, kam es zu Mißhelligkeiten zwiſchen dem Director und 
em Aufſichtsrath, welche tbeilweife einen ſehr ſtürmiſchen Charakter an⸗ 
nahmen. Der Angeklagte behauptet, man habe ihm angeſonnen, die 
Geſchäfte nach dem nſche 1 rren des Aufſichtsraths zu 
machen. Im Verlaufe dieſer Mißhelligkeiten iſt nun Ende Februar 
1888 gerichklich feſtgeſtellt worden, daß der Aufſichtsrath nicht beſchluß⸗ 
fähig war, weil einige Mitglieder nicht ordnungsmäßig durch die 
Generalverſammlung gewählt waren. Daraus ergab ſich die Nothwendig⸗ 
keit der Einberufung einer ordentlichen Generalverſammlung zur Wahl 
eines giltigen Aufſichtsratbs; thatſächlich iſt aber erft am 1. Juni die 
Wahl eines Aufſichtsraths 12 Stande gekommen. Der Angeklagte Haake 
behauptet, daß ihm die Abhaltung einer Generalverſammlung ohne ſein 
Verſchulden unmöglich gemacht worden ſei. Er habe ſofort eine General⸗ 
verſammlung auf den 24. März einberufen, habe dieſelbe aber aufheben 
müſſen, weil Proteſt gegen die Rechtsgiltigkeit erhoben worden war. Er 
hat dann eine Generalverſammlung einberufen, welche am 30. April unter 
unglaublichem Tumult ſtattfand, fo daß u. a. ein Tintenfag über das 
Protokoll des Notars ausgegoſſen wurde, Tiſche umgeſtürzt wurden u. dgl. 
Die Anklage behauptet nun, daß dieſer Tumult von Haake inſcenirt wor- 
den ſei, der zu dieſem Zweck mehrere Leute beſonders gedungen habe, die 
faule Apfelſinen und Aepfel warfen. Der Angeklagte weiſt jede Schuld 
von ſich zurück und beſchuldigt ſeinerſeits den Secretär des Bankiers 
Samelſon, am meiſten tumultuirt und ihn perſönlich körperlich bedroht zu 
haben. Haake hat dann noch längere Zeit die Berufung einer weiteren 
Generalverſammlung hinausgeſchoben, erſt am 1. Juni fand eine ſolche 
ſtatt, die den Aufſichtsrath wählte und den bisherigen Vorſtand ſeines 
Amtes entſetzte. — Die Zeugenausſagen erſtrecken fih zunächſt auf 
die erſte tumultuariſch verlaufene . r Ein Seuge Cigarren⸗ 
fabrikant Scheibelt ſagt aus, daß er, ohne Aetien zu beſitzen, vom 
Secretär des Haake eine Eintrittskarte erhalten und vom Kaufmann 
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find die mit ca. 70000 M. veranſchlagten Baukoſten für die 
enthalten. 


ſich durch die Annahme des zweiten um ca. 150000 M.; in 6 5 5 Summe] aufbauen zu laſſen, ſobald die Dame einen Plat 
rüde bereits | wieriger Proceß entſtand, den jetzt das Oberlandesgericht in Wien dabin 
Die tägliche Betriebszeit für den Waſſerſturz hat der Aus⸗ entſchieden hat, daß die Worte au 


Hagemann 3 Mark Entſchädigung erhalten habe, Ferner, daß in einer 
Vorverſammlung die Parole zur Sprengung der Generalverſammlung 
ausgegeben worden ſei, wozu Hagemann das Zeichen geben ſollte. Zeuge 
. dem Gefängniß vorgeführt, wo er eine fünfjährige 

trafe abzubüßen hat, verweigert jede Ausſage, da er in Folge der 
Schickſalsſchläge, die ihn getroffen, ſich jener Due nicht mehr genau zu 
entſinnen vermöge. Eine Reihe weiterer Zeugen beſtätigen, daß auch fie 
zum Beſuch der Generalverſammlung zwecks Störung gegen Entſchädigung 
gedungen, einer hat aus der Vorverſammlung den Eindruck erhalten, daß 
es ſich um einen antiſemitiſchen Unfug handeln ſollte. Es find dies meiſt 
Kellner, und der Bureauvorſteher der Gaſtwirthsvereine, Schröder, be⸗ 
fundet, daß Hagemann ſich von ihm die Adreſſen von 8—10 Kellnern, anz 
geblich zur Verwendung von Wahlzwecken, habe geben laffen. Die Be: 
ſchuldigung der Untreue ſtützt ſich darauf, daß Haake einem ihm befreundeten 
Manne, deſſen ungünſtige Vermögenslage er gekannt haben ſoll, 4100 M. 
aus der Kaſſe des Preußiſchen Leihhauſes ohne Sicherheit auf Wechſel ge⸗ 
liehen und ihm nach eingetretenem Vermögensverfall Abſchlagszahlungen 
geſtattet habe, von denen aber nur eine geleiſtet fei. Der Angeklagte er⸗ 
klärt, das Geſchäft lediglich als Geſchäft der Geſellſchaft gemacht und 
den Darlehnsnehmer für zahlungsfähig gehalten zu haben. Weiter wird 
gegen den Angeklagten ein Fall geltend gemacht, wo er ihm zum Verkauf 
bergebene Pretioſen in Verſatz gebracht und hier eine über den nach⸗ 
träglich feſtgeſtellten Tarwertb weit hinausgehende Summe als Pfand: 
umme babe zahlen laſſen. Der Angeklagte behauptet Dagegen, daß er die 
Werthſachen zum Verſetzen bekommen habe, während zugleich der frühere 
Taxator Arnold unter Widerſpruch des jebtgen Directors des Leihhauſes 
ausſagt, daß man ihn gezwungen habe, eine zu niedrige Taxe zu machen. 
— Die weitere Verhandlung wird auf Donnerstag vertagt. 

[Das Koch'ſche Mittel in München.] Vor einigen Tagen gin 
durch die Preſſe die auch von uns gebrachte tele ruppiſche Meldung, daß 
in München ſeitens der Polizei⸗Direction die Abgabe des Koch'ſchen 
Mittels in den Apotheken verboten worden ſei. Dieſe Nachricht hat 
naturgemäß, zumal außer in München ähnliche Maßnahmen an keinem 
anderen Orte erfolgt waren, beſonders in ärztlichen Kreiſen großes Auf⸗ 
ſehen erregt. Wie jetzt bekannt wird, liegt der N der Münchener 
Polizeidirection ein harmloſerer Anlaß zu Grunde. Es ſchweben zur Zeit 
Verhandlungen zwiſchen der bairiſchen und preußiſchen Regierung über 
eine gleichmäßige Abgabe und Bag hi Ye Mittels. Das preußiſche 
Cultusminiſtertum hat bereits vor einigen Tagen Beſtimmungen über den 
Vertrieb des Mittels in den preußiſchen Apotheken bekannt gegeben. Vor⸗ 
ausſichtlich erfolgt in Baiern ebenfalls ſehr bald der Erlaß ähnlicher Bes 
ſtimmungen, nach deren Publication die Aufhebung des Verbots und die 
vollkommene Freigabe des Mittels unmittelbar zu erwarten iſt. 

Gotha, 17. März. [Ein neuer Prozeß gegen Boshart.] Noch 
beſchäftigt man ſich — wie der „Saale⸗Ztg.“ LE E A wird — in der 
Preſſe mit dem in Eiſenach verhandelten und zum Austrage gebrachten 
Prozeſſe Boshart, und ſchon wieder ſollte ſich der gerichtlich viel in An⸗ 
ſpruch genommene Redacteur des „Goth. Tagebl.“ beute Vormittag vor 
dem hieſigen Landgerichte in der bekannten Beleidigungsſache gegen 
den Fürſten von Bulgarien, ſowie — neuerlicher öffentlicher 
durch die Preſſe begangener Beleidigung des Staatsminiſters v. Bonin und 
des Generaliuperintendenten Kretzſchmar verantworten. Was den eriten 

all anbelangt, ſo hat das Oberlandesgericht zu Jena entſchieden, daß im 
egenſatze zu dem Erkenntniſſe des hicſigen Landgerichtes Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien als Mitglied des Coburger Regentenhauſes anzuſehen fei. 
Da Herr Boshart ohne Vertheidiger erſchienen war, fo beſchloß das Gericht 
auf Antrag des Beklagten, die 5 zu vertagen und ihm ſo 
Gelegenheit zu geben, ſich einen ſolchen zu beſchaffen. 
r — œ—————::)ꝙ?w⸗6ꝰ Rg —— E o 


* 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 19. März. 

& Zur Realgymnaſialfrage. Was bei Bekanntwerden der Be 
ſchlüſſe der Berliner Schulreformeonferenz vorausgeſagt wurde, iſt 
eingetroffen; der Beſchluß, die Realgymnaſien aufzuheben und den 
Gymnaſien ihre Privilegien im Weſentlichen zu belaſſen, droht die Reals 
gymnaſien ſchon jetzt zu entvölkern und den Andrang zu den Gym- 
naften, welche durch die Beſchlüſſe der Schulreformconferenz angeblich von 
dem Ballaſt befreit werden ſollten, in das Ungemeſſene zu ſteigern. Das 
Unterrichtsminiſterium hat, wie wir hören, daraus Veranlaſſung gez 
nommen, die Provinzialſchulcollegien anzuweiſen, daß ſie die grund⸗ 
loſen Beſorgniſſe des Publikums zerſtreuen und darauf bin⸗ 
weiſen, daß vor Oſtern 1892 überhaupt nicht mit Aenderungen in dem 
Charakter der Anſtalten begonnen werden kann und von da an neun 
Jahre erforderlich ſein werden, um von Sexta an aufſteigend die Um⸗ 
wandlung, über die aber noch gar kein definitiver Beſchluß ge⸗ 
faßt ift, durchzuführen. Es wird in dem Reſcript ausdrücklich zugeſichert, 
daß abgeſehen von einer Verminderung der wöchentlichen Stunden für 
Latein in den mittleren und oberen Klaſſen auf eine lange Reihe von 
Jahren hinaus eine Aenderung des Schulplans der Realgymnaſien übers 
haupt nicht beabſichtigt iſt. Wenn es in dem Reſcripte heißt, für 
die Eltern, welche zu Oſtern ihre Kinder Realgymnaſien übergeben wollen 
oder deren Söhne bereits ſolche Anſtalten beſuchen, liege ein Grund zur 
Beunruhigung überall nicht vor, fo ift nur zu bedauern, daß das Cultus⸗ 
miniſterium zu dieſer Erklärung ſo lange Zeit gebraucht hat. Man ſcheint 
fih dazu erft entſchloſſen zu haben, als fih herausſtellte, daß die Hyper⸗ 
trophie der Gymnaſien, der man abhelfen wollte, zu Oſtern noch 
zunehmen würde. 


dafür hätte. Ein lang⸗ 


den Looſen „in der unmittelbaren Nähe 


ſchuß von 12 auf 6 Stunden verkürzt, wodurch fih die jährlichen Be⸗] Wiens“ jedenfalls darauf hindeuten, daß eine Villa ſammt dazu noth⸗ 


triebskoſten von 40000 M. auf 26000 M. ermäßigen, welche Summe fi 
thatſächlich noch auf die Hälfte reducirt, da bei der Berechnung der Preis 
des Gafes für die Motoren um 50 pt. Höher angeſetzt worden ift, als 
die Selbſtkoſten betragen. Daß an beſonderen Feſttagen die Betriebszeit 
verlängert wird, iſt ſelbſtverſtändlich nicht ausgeſchloſſen. Der frühere 
Beſchluß des Ausſchuſſes, entgegen der Magiſtratsvorlage keine Villen⸗ 
arzellen zu verkaufen, ſondern das geſammte Terrain zur Erweiterung 
Ber Parkanlagen zu verwenden, wurde auch am Dinskag aufrecht er⸗ 
halten. Der Ausſchuß nahm dieſe Beſchlüſſe mit überwiegender Majorität 
an; nur wenige Mitglieder brachten bei der Abſtimmung eine abweichende 
Meinung zum Ausdruck. 


Aus dem Lande der Knute. Die in London von dem Verein der 
Freunde ruſſiſcher Freiheit herausgegebene Seitförift „Free Russia“ ent⸗ 
hält in ihrer Märznummer wieder einige bezeichnende Berichte über die 
inneren Verhältniſſe des Zarenreiches. Danach ſcheinen die Gouverneure 
und die an Stelle der Friedensrichter neueſtens ernannten Diſtricts⸗Com⸗ 
miſſare, die ſogenannten Zemskije Natschalniki, in jüngſter Zeit auf 
höhere Weiſung hin die körperliche Züchtigung durch Knutenhiebe recht 
ſchwunghaft zu betreiben. So ließ der Gouverneur von Tubernigow, Herr 
Anaſtaffin. kürzlich einen greiſen Bauer ohne jeden geſetzmäßigen Grund 
knuten; der Schullehrer der betreffenden Ortſchaft drückte hierüber ſeine 
Entrüſtung aus, und aa Anzeiger beeilten ſich, dies dem Gouver⸗ 
neur zu hinterbringen. Daraufhin ließ der Letztere den Schullehrer in die 
Gouvernementsſtadt bringen und ihn dort mittelſt der Knute züchtigen. 
Der Lehrer, ein Edelmann und als ſolcher geſetzlich gegen körperliche Züch⸗ 
tigung gefeit, verwahrte ſich gegen ſolche Willkür und rief den Schuß des 
Kronanwalts an. Dieſer trat denn auch beim Gouverneur für den Ver⸗ 
gewaltigten ein, wurde aber mit dem Beſcheid abgefunden, er ſolle ſich 
nicht in Dinge mengen, die ihn nichts angingen. Und jetzt wurde der 
Schulmeiſter krotz ſeines Diploms und trotz der Einſprache des Kronanwalts 
noch einmal durchgepeitſcht. Aus anderen Orten werden ähnliche Grauſam⸗ 
keiten und Uebergriffe in großer Anzahl gemeldet. 


Bei einer Lotterie des St. Joſef⸗Kirchenbau⸗Vereins in Wien 
war als verlockender Haupttreffer eine „Villa in der unmittelbaren Nähe 
Wiens“ im Werthe von 5000 fl. ausgeſetzt. Der glücklichen Gewinnerin, 
einer Frau Jenny Zink, wies man jedoch nur einen Haufen Bretter und 
Balken, eine 5 are Villa ohne Untergrund an, und dies Luftſchloß 
ſagte feibftverflän ich der Frau Zink durchaus nicht zu. Auf ihren Proteſt 
verſtieg ſich der Verein zu der großmüthigen Coneeſſion, die Villa auch 


wendigem Grund und Boden verſtanden ſei und der Verein, wenn nur 
eine zerlegbare Villa den Gewinn bilden folte, dies auf den Looſen hätte 
klar und deutlich erſichtlich machen müſſen. Das Gericht bat auch der 
Klägerin fünf Procent Zinſen zugeſprochen und die Appellation, welche 
der verklagte Verein gegen die Koſtenbeſtimmung eingebracht hat, zurück⸗ 
ed Frau Zink erhält nun den Werth der Villa ſammt den Zinſen 
ausbezahlt. 


Die Kunft auf Stelzen. Wir haben bereits mitgetheilt, daß ein 
unternehmender franzöſiſcher Stelzenjünger, Namens Sylvoin Dornon, den 
eg von pare nach Moskau auf Stelzen zurückzulegen gedenkt. Dieſe 
Thatſache hat Herrn Charles Laurent im „Matin“ zu der Phraſe begeiſtert, 
daß Dornon „auf diefe Weiſe an feinen Schuhſohlen auch nicht 
ein Stäubchen des verbaßten preußiſchen Bodens davon⸗ 
tragen werde.“ „Mit dieſem Ausſpruche“, ſo ſchreibt der witzige Mit⸗ 
arbeiter des „Figaro“, Chieot, „hat Herr Laurent dem ſchwierigen Problem 
der Behandlung unſerer internationalen Beziehungen einen ganz neuen 
und überraſchenden Horizont eröffnet. Dieſe geniale Art, unfere nationale 
Würde bei einem Beſuche unferer überrheiniſchen Nachbarn zu wahren, erz 
öffnet auch unſeren Künſtlern ein unerwartetes Mittel, ihr Verſprechen, 
auf der Berliner Ausſtellung erſcheinen zu wollen, nun doch mit einer 
Leichtigkeit einzuhalten, die nur von derjenigen übertroffen wird, mit der 
fie ſich im kritiſchen Augenblicke über daſſelbe binweggeſetzt haben. Herr 
Bonnat, Detaille und die übrigen Künſtler brauchten nur täglich ein paar 
Stunden bei einem Stelzenläufer aus den Landes Unterricht zu nehmen, 
um die Fähigkeit zu erlangen, auf Stelzen mit ihren Bildern nach Deutſch⸗ 
land zu marſchiren, und zwar ohne ſich der Gefahr des Umkippens aus⸗ 
zuſetzen, was ſie auf die betrübendſte Weiſe mit dem Boden eines feind⸗ 
lichen Landes in Berührung bringen müßte. Frau Madeleine Lemaire 
könnte die Reiſe in einem von Stelzenmännern getragenen Palankin zu⸗ 
rücklegen. Und um ſchließlich auch den Gemälden unferer patriotiſchen 
Meiſter jede Berührung mit feindlichen Wänden zu erſparen, könnten die⸗ 
ſelben ja auf von Frankreich mitgebrachte Staffeleien geſtellt werden, dieſe 
Stelzen der Malerei. Man wird mir einwerfen, Herr Bonnat und Detaille 
können doch nicht Tag und Nacht aufrecht auf ihren Stelzen bleiben. Das 
iſt aber nicht meine Sache. Sie ſollen zuſehen, wie ſie es fertig betom⸗ 
men. Was ſchließlich Herrn Sardou betrifft, ſo hätte er ſich alle ac 
atriotismus erwachſenen Unannehmlichkeiten einfach dadurch eriparen 
önnen, daß er die Berliner Schauſpieler verpflichtet hätte, ſeinen Abus 
midor“ auf Stelzen zu ſpielen.“ 


— mm 


Staatsbahn 215, 87. 


N 


»Centrumsverein. Am 17. d. Mts., Abends, fand, wie die „Schlei. 
Volks⸗Ztg.“ berichtet, im alten Saale des St. Vincenzhauſes eine überaus 
ahlreich beſuchte Verſammlung ftatt, in welcher des Andenkens Windt- 
dorſt's in feierlicher Weiſe gedacht wurde. An der einen Seite des 
Saales war inmitten friſcher Blattpflanzen auf einem ſchwarzbedeckten 
Poſtament unter einem ſchwarzen, mit den Farben Preußens umſäumten 
Baldachin das mit einem Lorbeerkranze geſchmückte Bild des Verblichenen 
aufgeſtella Geiſtlicher Rath Meer eröffnete die Verſammlung mit einer 
von tiefer Ergriffenheit zeugenden Anſprache, in welcher er u. a. mittheilte, 
daß er einen Kranz im Namen des Vereins nicht geſandt habe; eine Gabe 
für Windthorſt's Lieblingsſchöpfung, für die Marienkirche, die feine Grab: 
ſtätte e ſolle der Kranz des Vereins ſein. Eine eigentliche Ge⸗ 
dächtnikfeter werde erft bald nach Oſtern ſtattfinden. — Nach einer kurzen 
Pauſe gedachte Geiſtlicher Rath Meer in warmen Worten noch unſeres 
kürzlich verſtorbenen Oberbürgermeiſters Friedensburg. 


© Zur Zuriteftellung von Reſerviſten und Landwehrlenten. 
Die verſtärkte Erſatz⸗Commiſſion zur Entſcheidung über Geſuche um zeit 
weiſe nn bei nothwendigen Verſtärkungen oder Mobilmachungen 
bezw. bei Bildung von Erſatz⸗Truppentheilen wird am 9. Mai d. J. 
ihre nächſte 1 halten. Die im biefigen Stadtkreiſe wohnenden 
Mannſchaften der Reſerve, Marine⸗Reſerve, Landwehr, Seewehr, Eriak- 
Reſerven und Maxine⸗Erſatz⸗Reſerven, welche begründeten Anſpruch auf 
Zurückſtellung geltend machen zu können glauben, haben ihre Geſuche 
nach dem vorgeſchriebenen Schema, welches in dem magiſtratualiſchen 
Militär⸗Bureau (Bureau VIII.), Schuhbrücke 74 a I. (auch Hintermarkt 
Nr. 2), unentgeltlich verabfolgt wird, auzufertigen und ſpäteſtens bis 
jun W. April d. J. bei dem Magiſtrat einzureichen. Ebenſo werden 
ie auf Zurückſtellung Anſpruch machenden und hier ſich aufhaltenden 
ausgebildeten Landſturmpflichtigen des 2. Aufgebots aufgefordert, 
ihre Geſuche unter Angabe ihrer bisherigen Militärverhältniſſe in der an⸗ 
gegebenen Zeit bei dem bezeichneten Bureau einzureichen. Die bereits 
früher zurückgeſtellten Mannſchaften haben im Falle des Bedürfniſſes ihre 
Anträge auf weitere rg zu erneuern. Etwaige nach dem 25 ten 
April 1891 eingehenden Geſuche können nicht berückſichtigt werden. Die 
Namen der zurückgeſtellten annſchaften werden nach Abhaltung des 
Termins durch das hieſige Fremdenblatt bekannt gemacht, beſondere Be⸗ 
ſcheide auf die Geſuche aber nicht ertheilt werden. 


=pp= Zur Schifffahrts⸗Eröffnung. Die Schifffahrt ift nunmehr 
auch im Oberwaſſer eröffnet; geſtern traf das erſte Schiff mit 22000 Stück 
Ziegeln beladen am Schlunge zur Jose abung hier ein. Von hier ſind 
mehrere Schiffe nach Oppeln und Coſel abgeſchwommen; von dort find 
andere beladene nach hier e und das erſte Schiff iſt bereits von 
Oberſchleſien hier eingetroffen. ieſelben haben oberhalb die Brücken 
paſſiren können; hier jedoch iſt dies zur Zeit wegen des Hochwaſſers noch 
nicht möglich, und demzufolge werden eine Anzahl beladener Kähne und 
mehrere Dampfer noch hier zurückgehalten. 


* Kaufmännifcher Verein „Union“. Den letzten der vom Verein 
in dieſem Winterſemeſter veranſtalteten Vorträge wird heute, Donners- 
tag, Herr A. Langenhan halten und über „die Spuren des Verkehrs 
alter Culturvölker mit den Urbewohnern unſerer Heimath“ ſprechen. 

— d. Der alte Breslauer Turnverein hält heute Abends 9 Uhr 
eine außerordentliche Hauptverſammlung ab, um die Abgeordneten zum 
XXX. Kreisturntage zu wählen, der am 31. d. Mts. in Breslau abgehalten 
wird; zugleich ſoll eine Verſtändigung darüber herbeigeführt werden, wer 
als Abgeordneter für den deutſchen Turntag aufgeſtellt werden ſoll, der 
Mitte Juli d. J. in Hannover ſtattfindet. 


. KKH 


Telegramme. 
(Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau) 
Hamburg, 19. März. Ueber das von den Zeitungen erwähnte 


N Gerücht, daß die Vertretung der ruſſiſchen Intereſſen in Bulgarien 


demnächſt von dem deutſchen diplomatiſchen Agenten in Bulgarien 
auf den franzöſiſchen übergehe, wird von dem „Hamburgiſchen Cor- 
reſpondenten“ gemeldet: In unterrichteten Berliner Kreiſen iſt hier⸗ 
von nichts bekannt. 


Bern, 18. März. Der Verwaltungsrath der Centralbahn iſt zu 
Montag einberufen zur Verhandlung des Verkaufs der Centralbahn 
an den Bund. 3 i 

Rom, 19. März. Der Zug mit der Leiche des Prinzen Napoleon 
ſetzte ſich um 9 Uhr in der bereits gemeldeten Ordnung in Bewegung. 
Nach der Ankunft auf der Piazza del Popolo wurde der Sarg in die 
Parochialkirche getragen, wo ihm in Gegenwart der Prinzen, der hohen 
Staats⸗ und Hofwürdenträger die Abſolution ertheilt wurde. Darauf 


4 Breslau, 19. März. [Von der Börse.] Der heutige Verkehr 
war zunächst schwach, weil weder die gestrigen Abendbörsen in Frank- 
furt a/M. und Hamburg noch auch die Pariser Boulevard-Course irgend 
welche Anregung geboten hatten, Die Tendenz war zwar keine rück- 
gängige, doch bröckelten sich die Notizen überall etwas ab. Erst später, 
als Berlin die günstige Stimmung für Bergwerkspapiere festzuhalten schien, 
nahm der Montanmarkt eine bessere Haltung an und die hierher ge- 
hörigen Werthe schlugen die Richtung nach oben ein. Oesterr. Werthe, 
fremde Renten und Rubeluoten fest, Lombarden niedriger. — Actien 
Langer & Co. A 2 8 mehrfach gehandelt, 

Per ultimo rz (Course von 11—18/ : T i 
175%, bez, Ungar, Goldrente 931a Den. do. Papierrente 899 der, 
Franzosen 108 ½ bez., Lombarden 54¾ 55 ½—55 bez., Verein. Könige. 
u. Laurabütte 1281; —½—.129 bez., Donnersmarckhütte 84—58 —833/, bis 
84½—84 bez., Oberschl. Eisenbahnbed, 711a ee Tea 7 1 12 Orient: 
Anleihe I 76!/4 bez., Russische Valuta 240—½— / Fein, Türken 191g 
, e ee 
4 1 B 1 39rd o e 86% bes J Br., Bresl. Wechslerbank 

TTT 


Auswärtige Anfangs- Course. 
Aus Wolffs Telegr.-Bureau. 


Berlin, 19. März, 11 Uhr 55 Min, Credit-Actien 17 G 2 
Commandit 210, —. Rubel 240, —. Fest. a er 

Berlin, 19. März, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 175, 75. Staats- 
bahn 108, 10. Lombarden 55..—. Italiener 94, 40. Laurahütte 128, 40, 
Russ. Noten 240, 50, 4% Ungar. Goldrente 92, 10. _Orient-Anleihe I 
76, 25. Mainzer 120, 70. Disconto-Commandit 209, 60. Türken 19, 10. 
Türk. Loose 79, 70. Serips 86, 10. Fest. 

Wien, 19. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 311, —. 
Marknoten 56, 65. 4% Ungar. Goldrente 105, 65. Ruhig. 

Wiem, 19. März, 11 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 310, 87. 
Anglo-Austrian 167, 70. Staatsbahn 245. 12, Lombarden 123, 75. 
Galizier 213, 50. Oesterr. Silberrente 92, 50. Marknoten 56, 70. 4% 


Ungar. Goldrente 105, 65, do. Papierrent 5 i tan-Acti 
99. 50. Ungar. Credit =, =; 2 F 


Frankfurt a. M., 19. März. Mittags. Credit-Actien 972. 87. 
Galizier —, —. 


Ung. Goldr P 7 
Laurahütte 128, 30. Still. ente 93, 10. Egypter 


Paris, 19. März, 30% Rente 94, 95. Neueste Anleihe 1877 105, 50. 


Haliener 94, 55. Staatsbahn 540, — Lombarden — — 
496, 56. Unentschieden. A 3 « Egypter 
Bomden, 19, März, 


ae. 


Consols von 1889 96, 75. Russen Ser. II 


99. 75. Egypter 98, 25. Kalt. 
Wien, 19. März. (Schluss-Course.) Behauptet. 

Cours vom 18, ( 19. J Cours — 18. 19. 
Credit-Actien.. 311 25 311 25 Marknoten . 56 67 56 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 244 75 245 — a ung. Goldrente 105 70/105 65 
Lomb. Eisenb.. 123 65 124 — 8 perrente 94 60 92 50 
Galizier ....... 213 — 1913 10 [London. 115 50115 50 

opoleonsd’or. 9 15½ 9 17 Ungar. Papierrente. 101 15101 15 


Glasgow, 19. März, i1 Uhr 10 Min. Vormitt, Roheisen Mixed 
numbers Warrants 44,314, Fest, 


ſetzte ih der Zug nach dem Bahnhofe über den Corfo und die Na: 
tionalſtraße in Bewegung. 

Liſſabon, 18. März. Der Negeraufſtand in Biszao im Golf 
Guinea it vollſtändig beendet. 

London, 19. März. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Zanzibar, 
es heißt, Tippo Tipp befinde ſich gegenwärtig in Unyanyembe, Er 
ſei an der rechten Seite gelähmt. 

Gibraltar, 19. März. Die Zahl der Ertrunkenen des „Utopia“ 
wird auf 576 angegeben. 

Konſtantinopel, 19. März. Der bisherige türkiſche Botſchafter 
in Rom Zia⸗Bei wurde zum Botſchafter in Wien, der bisherige Ge⸗ 
ſandte in Athen Mahmud⸗Ne⸗Dimbel wurde zum Botſchafter in Rom, 
Ghalib⸗Bei zum Geſandten in Athen ernannt. 

Petersburg, 19. März. Wie der „Nowoje Wremja” und dem 
„Synn Otieezeſtwa“ wurde nun auch dem „Graſhdanin“ der Verkauf 
einzelner Nummern verboten. 

Konſtantinopel, 19. März. Die „Agence de Conſtantinople“ wurde 
von autoriſirter Seite erſucht, die Nachricht franzöſiſcher Blätter, daß 
Rußland mit der angeblichen Abſicht der Pforte, in regelmäßige Be⸗ 
ziehungen zur bulgariſchen Regierung zu treten, unzufrieden ſei und 
deshalb in Kairo und Konſtantinopel Vorbehalte betreffs des Vaſallen⸗ 
verhältniſſes Egyptens zur Türkei mache, als unbegründet zu erklären. 

Newyork, 18. März. Telegramme aus Santjago melden, daß 
ih nur Iquique und Piſagua in den Händen der Inſurgenten be- 
finden. Die Lage der Regierung beſſere ſich täglich. 

Buenos Ayres, 19. März. General Mitra iſt heute hierher 
zurückgekehrt und wurde enthuſiaſtiſch empfangen. Mitra wurde auf 
der Plaza San Martino formell zum Candidaten für die Präſident⸗ 
ſchaft proclamirt. Die Einigkeit zwiſchen den Parteien Roca und 
Mitra iſt wieder hergeſtellt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. i 
Brieg, 18. März, 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,94, U.⸗P. 4.58 m. Fällt. 
— 19. März, 8 Uhr Vorm. O.⸗V. 5,74, U.⸗P. 4,34 m. Fällt. 
Breslau, 18. März, 6 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,90 m, U.⸗P. 2,98 m. F. 
= 19. März, 6 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,75 m, U.⸗P. 2,74 m. — 
Letzte Nachricht. 


Steinau a. O., 18. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,35 m. 

— 19. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,14 m. 

Glogau, 18. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 4.47 m. Fällt. 

— 19. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,24 m. Fällt. 

r ͤ—ꝛn³ n ͤͤ AATE E 
Litterariſches. 


Im Herbſte vorigen Jabres machten wir an dieſer Stelle unſere Leſer 
auf eine neue Zeitſchrift ſür Textilinduſtrie, auf die Monatsausgabe des 
„Centralblatt für die Textilinduſtrie“ in Berlin, Redaction und 
Expedition Berlin C., Heiligegeiſtgaſſe 11 neben der Börſe, aufmerkſam. Jetzt 
liegen uns bereits die erſten Heſte des neuen Jahres vor, und dürfen wir aus 
dem Umſtande, daß die Zeitſchrift in den 2. Jahrgang mit einem gleich 

ediegenen und womöglich noch reicherem Inhalte, daneben in unverändert 
olider, ſehr anſprechender Ausſtattung eintritt, wohl den Schluß ziehen, 
daß die neue Monatsſchrift feſten Fuß in den Kreiſen der Spinnereien, 
Webereien, Färbereien ꝛc. gefaßt hat. Die neue Monatsſchrift informirt 
in umfaſſendſter Weiſe über alle Zweige der Induſtrie — allerdings 
nicht über die Marktberichte, für dieſe erſcheint unter gleichem Titel eine 
Wochenausgabe. Die Aufſätze find durchweg ſorgfältig und mit großer 
Sachkenntniß geſchrieben. 


Fällt. 


Handeis- Zeitung. 


Magdeburg, 19. März. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. a. Bresl. Ztg.) 
18. März. 19. März, 

Kornzucker Basis 92 pC. . . 1840—1855 1 18.40 —18.55 
LLenaement Basis 88 pt. ...17.25—17.55 | 17.25—17.55 
Nachproduete Basis 75 pÜt.. . . 13.50 —14.80 
Brod-Raffinade fl. . ä 9＋—* . 25,25 — 28,50 | 28,25 — 28.50 
Brod-Raffinade ...... 9 ꝶꝶ＋ũõ 33 — 28.00 
Gem. Rafinade IIIll . 27.75—28.,25 | 27,75 —28,25 
Gem. Mels eresse — . 26,75 — 27,00 

Tendenz: Rohzucker unverändert. 

Termife: März 13,85, April 13,75, Mai 13,80, Juni 13,85, Juli 13,90, 
August 13.95. Fest. . 


Blatt. 


Berlin, 19. März. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
zisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 18. 19. 
RE 8 > ne 19. | Tarnow. St.-Pr.-Act. 58 —! 60 50 
aliz. Carl-Ludw.ult. 5| 94 — ä 

Gotthardt-Bahn ult. 158 — |157 80 p. Rae pee Irro NRS 25 
Lübeck-Büchen .... 169 70169 50 do. do. 31 00% 99 10| 99 20 
Mainz-Ludwigshaf. 120 40/120 50 do. do. 30% 86 50 86 40 
Marienburger ..... 68 60| 68 25 Preuss. 40% cons. Anl. 105 75105 70 
Mittelmeerbahn .... 101 70101 50 do. 3½% do. 99 10 99 20 
Ostpreuss. St.-Act. 91 40 91 50] ao. 99% do. 86 60| 86 60 
Warschau-Wien.... 243 80244 —] do. Pt de 55 173 50173 10 

Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. Posener Pfandbr. 4% 102 — 102 — 


Cours- O 


Breslau- Warschau.. 54 50| 54 75 do. do. 31,0%, 96 75) 96 8 
.  Bank-Actien. 8 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 97 40 97 40 
Bresl.Discontobank. 106 40105 30 do, Rentenbriefe.. 103 — 102 90 


do. Wechslerbank. A 90 = 40 
Deutsche Bank..... 164 — 164 — À à 
Disc.-Command. ult. 209 60/210 10} Oberschl 3 ½ Lit.. 
Oest. Cred.-Anst, ult. 176 10/176 10 Ausländische Fonds. 
Schles. Bankverein 120 75121 10} Egypter 4%0 . 

Industrie-Gesellschaften. Italienische Rente. 

Archimedes 119 50 119 50 do. Eisenb.-Oblig. 57 70 57 70 
Bismarckhütte .. . 143 — 144 — [Mexikaner 1890er.. 
Bochum. Gussstahl . 134 80 136 20 Oest. 4 0 Goldrente 97 80} 97 80 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 38 — 38 — do. 4% Papier. — — 81 80 
do.Eisenb.Wagenb. 173 — 174 10 do. 4½% Silberr. 81 40 81 40 
do. Pferdebahn .. 137 25 137 25 en eg 126 30 in 30 

brei 8 10 n. 0 and br. — — 74 60 
do. verein. Oelfabr. 105 105 nk Pe Aa 


Eisenbahp-Prioritäts-Obligationen. 


Donnersmarckhütte 84 10 84 75 
Dortm. Union St.-Pr. 74 90 75 — 1 100 — 99 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 88 10; 88 50 do. 4%, von 1890 87 10| 87 20 


Flöther Maschinenb. 109 50110 — | Russ. 1883er Rente . 107 20 107 20 
Fraust. Zuckerfabrik 109 25109 25 do. 1889er Anleihe 9) 80| 99 85 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 172 — 172 — do. 4%. Or. K fbr. 104 104 10 
Hofm.Waggonfabrik 169 90160 60] do. Orient-Anl. II. 76 40| 76 50 
Kattowitz. Bergb.-A. 128 75129 50 Serb. amort. Rente 91 60| 91 80 
Kramsta Leinen-Ind. 130 25 130 25 Türkische Anleihe. 19 10 19 15 
Laurahütte .......- 128 60 129 40 do. Loose. .. . 79 70| 79 75 
Märkisch-Westfäl... 265 — 266 50 do. Tabaks-Actien 181 50183 — 


Nobel Dyn. Tr. C. ult. 161 25160 — f Ung. 4% Goldrente 93 20 93 20 
Nordd. Lloyd ult... 132 10131 70 do. Papierrente‘.. 89 20 89 30 
Obschl. Chamotte-F. 121 20,121 — Banknoten. 
do. Eisenb.-Bed. 71 100 71 75] Oest. Bankn. 100 Fl. 176 80176 55 
do. Eisen-Ind... 150 100151 — | Russ. Bankn. 100 SR. 239 95 240 45 
do. Portl.-Cem... 108 50/108 50 Wechsel, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 97 50) 96 — Amsterdam 8T. — —| 168 65 
Redenhütte St.-Pr. 65 — 67 — London 1 Lstrl. ST. — —! 20 35 
Schlesischer Cement 126 50127 75] do. 1 „ 2 M. — —[|20 241 
do. Dampf.-Comp. 108 50108 50 Paris 100 Frcs. 8 T. — — 80 70 
do. Feuerversich.. — —|1934— | Wien 100 Fl. 8 T. 176 45 176 35 
do. Zinkh. St.-Act. 188 50188 — do. 100 Fl. 2 M. 175 45 175 60 
do. St.-Pr.-A. 188 50 188 50 WarschauiN0SRST. 239 60 240 20 


Privat-Discont 2½%, 


Namburg, 19. März, 10 Uhr 45 Min. Vormi Zuokermarkt, 
(Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockraner in Breslau.] März 13,80, Mai 13,77½, Aug. 13,96, 
October-December 12,75, Januar-Februar 12,92½. — Tendenz: Stetig. 


Hamburg, 19. März. 10 Uhr 25 Min. Vormittage. Kaffoemarkt. 
[Telegramm vor Siegmund Robinow & Sonn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 86½, Mai 85, September 79¾, 
December 71½. — Zufuhren: Rio 10000, Santos 10000, Newyor 
15—20 Points Baisse. — Tendenz: Behauptet. 15 


Leipzig, 18. März. Kammzuz- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co, in Leipzig.] Bei sehr ruhigem Geschält verkehrte unser 
heutiger Terminmarkt in ziemlich fester Tendenz. 

Man handelte Vormittags: 
F . . . 5000 Ko. å 430 M., 


September . 5000 „ „4, 5 
5 , 5000 „ „ 4,4½ „ 
Umsatz seit gestern Mittag 95000 Kg. 
An der Börse bezahlte man für 
October .. . 5000 „ „ 440 „ 
„ e e , 
und Nachmittags 
Mai. ... . . .. 5000 „ „ 432½ „ 
September . . 5000 „ „ 44212 „ 


Der Markt schliesst fest, März 4,27½, April-Mai 4,30, Juni 4,32 ½, 
u 16 1 August 4,37½, September-October 4,40, November - December 
542 N79 M. 


Breslauer Soblaohtviohmarkt, Marktbericht vom 18. März 1891. 
Der Auftrieb betrug: 1) 591 Stück Rindvieh, darunter 296 Ochsen, 
295 Kühe, und 17 Stück Bestand, zusammen 608 Stück. Zu den 
geforderten Preisen war es nicht möglich zu verkaufen, weil der Be- 
darf zu gering war, wer verkauft hat, hat mit ziemlichem Verlust ver- 
kauft, ohne Verlust war es nicht möglich. Unverkauit blieben 
29 Ochsen, 8 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht excl. 
Steuer: Prima-Waare 50—52 M., II. Qualität 46—50 M., geringere 
40—44 M. 2) 764 Stück Schweine und 111 Stück Bestand. Ein 
Theil der Händler musste sich die gebrachten Schweine wieder mit 
nach Hause nehmen, weil sie nicht zu verkaufen waren. Das Geschäft 
war aussergewöhnlich schlecht. Unverkauft blieben hier 82 Stück. Man 
zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer: beste feinste 
Waare 46—50 Mark, mittlere Waare 44—48 Mark, Bakonier 51 Mark. 
3) 281 Stück Schafvieh. Langsames Geschäft. Gezahlt wurde für 
50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer: engl. Lämmer 52 Mark, 
Prima-Waare 46848 M., geringste Qualität 34—40 M. 4) 463 Stück 
Kälber erzielten kaum Mittelpreise. — Export: Oberschlesien 210chsen 
129 Kühe, 2 Kälber, Sachsen 17 Ochsen, 24 Kühe, Berlin 16 Ochsen, 
4 Kühe, Frankfurt a. M. 13 Ochsen. 


Gross- Glogau, 17. März. [Marktbericht von Wilhelm 
Bekersdorff.] Bei mässiger Land-Zufuhr sind Preise unverändert 
zu notiren. Die Tendenz neigt sich mehr der Mattigkeit zu. Es ist 
zu notiren für: Weissweizen 20 M., Gelbweizen 18,00 — 19,60 M., Roggen 
16,60 17,30 M., Gerste 13,00 15,00 M., Hafer 14,00 —14,50 M. Alles pro 
100 Kilogramm. 

Die Getreidebörse verlief heute in ruhiger Stimmung, da die Mühlen 
bei gegenwärtigen Preisen nur den nöthigsten Bedarf eindecken und 
sonstiges Rendiment fehlt. Es ist zu notiren für: Weissweizen 19,00 


bis 20,10 M., Gelbweizen 18,80— 19,80 M., Roggen 17,00 — 17,60 M., 


Gerste 13,00 — 16,00 M., Hafer 14,00 — 14,40 M., — 12,00 bis 
12,40 M., Leinkuchen 13,00 13,80 M., Mais 13,80 — 14,40 M., Futter- 
mehl 10,20 — 10,80 Mark, Weizenkleie 9,80 — 10,20 Mark. (Detailpreise 
bis 1 Mark höher.) Alles pro 100 Klgr. 


§ Frankenstein, 18. März. [Marktbericht] Es wurde be- 
zahlt: Pro 100 Kilogr. Weizen %0,50—19,90—19.10 Mark, Roggen 
18,30—17,90—17,36 Mark, Gerste 15.60—15,00—14,30 M., Hafer 15,70 
bis 14,60—14,10 M., Erbsen 15,30 M., Kartoffeln 4,00 M., Heu 4,00 M., 
Stroh 3,50 Mark, Butter (1 KIgr.) 1,80 M., Eier (Schock) 2,40 M. 


Posen. 18. März. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Produeten-Bericht.] Roggen und Weizen be- 
egneten auf auswärtige feste Berichte reger Frage zu höheren Preisen, 
ee in teiner Qualität zu Brauereizwecken gesucht, liess sich schlank 
plaeiren. In den anderen Cerealien fanden nur kleine Umsätze zu un- 
veränderten Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden 
per 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 19,90—19,40—18,90 M., 
Roggen 16,90--16.20—15,40 M., Gerste 15.40—14.00--13,50 M., Hafer 
14.30 bis 14,00 M., Erbsen, Kochwaare — M., dto. Futterwaare — M., 
Kartoffeln 4,40 — 4,00 M., Wicken 11,00 — 10.509,50 M., Lupinen, blaue, 
8,00 7.00 6.90 M. 


— —— —— — — — — — ——— — 


Letzte Course. 

Berlin, 19. März, 3 Uhr 40 Min, [Dringliche Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Schluss matt von Bergwerken aus, Serips 86. 10. 
Court vom 18. 19 Cours vom 18. 19. 

Beri.Handeisges. uit 158 50/158 25 | Ostor.Süan.-Acr. ait, 91 62, 91 25 
Dise.-Command. ujt. 210 25209 50 Drim.üniondt.Pr.ult. 
Oesterr. Credit . alt. 176 251176 — 
Lanranütte ..... nit 128 75128 25 
Warschau- Wien. uit. 243 — 244 — 
Harpener alt. 178 62177 37 
Bochumer ..... uit. 134 501134 87 
Dresdner Bank. uit. 159 501159 62 
Hibernia. :..... ult. 187 75,186 75 
Dux-Bodenbach .nit. 253 50 253 87 
Gelsenkirchen . .uit. 168 50168 50 


Galzier ese. s.s UR. 
Italiener . Alt. 
Lombarden it. 
Türzenioose ....alı. 
Donnersmarckh. alt. z 
Russ. Bangnoten. alt. 240 — 

Ungar. Goldrente alt. 
Marıno.-Mawkault. 


Produrtien-Börse. 

Berlin, 19. Matz. 12 Uhr 25 Minuten. [Antangs-Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 213. —, Mai-Juni 211, — Roggen April- 
Mai 183,—, Mai-Juni 180, —. Rüböl April-Mai 61, —, Sept.-Öct. 63, 10. 
Spiritus 70er April-Mai 51, 20, Juni-juli 51, 30, Petroleum loco 23, 20, 
Hafer April-Mai 156, 50. 


Berlin, 19. März. 


[Schlussbericht.) 
Cours vom 18 


| 19 Cours vom 18. 19. 


Weizen p. 1000 Kg, Rüböl per 1000 Kg. 


Rubig. H Flauer, } 
April-Mai....... 213 25 213 — April-Mai . 61 30) 61 — 
Mai- Juni 211 — 219 751 September-October 63 20| 62 80 
Juni- Juli. . . 211 — 210 75 5 s 

Roggen p. 1000 Kg. i iritus 
sten, £ | pit 10000 L.-pCt, | 
April-IHaz 183 — 183 — Höher. i 
Mai-Juni... .. 179 75,180 50 Foco- -naaa . Wer 50 90| 51 60 
Juni Juli. 177 75 178 75 Avril-Mai.... 70er 50 80 51 40 
Hafer per 1000 Kg. | Juni-Juli . . . 70er 50 90| 51 50 
Aovril-Mai........ 156 50 157 25 Juli-August 70 er 51 30| 51 80 
Mai-Jani .....- . 157 — 157 50] Loco . 50er 70 50 71 30 
Stettin, 19 März — Uhr — Min. 3 
Cours vom 18 19 Cours vom 18. 19. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Fester. Ruhig. 

April- Mai 205 — 206 — f April- Mai 61 50 61 — 
Mai- Juni 205 50 206 50 September-Oetbr. 63 — 62 50 

| Spiritus N 

Roggen p. 1000 Rg. | r. 10000 L.-pCt. i 

Unverändert, | OCO cin 50er 69 20 69 70 
April-Mai..... ... 480 -- 180 — [ Loco 70er 49 50 50 — 
Mai- Juni . 177 501178 — ] April-Mai . . 70er ii 49 90 

Petroleum loco. 11 20| 11 20] Aug.-Septbr.. 70er 49 40| 50 20 


Hamburg, 18. März. [Börsenbericht von Ferdinand 
83 Spiritus per März 35 Br., 34%/, Gd., per März-April 
35 Br., 34% Gd., per April-Mai 3 Br., 35 Gd., per Mai-Juni 35½½ Br., 
35¼ Gd., per Juni -Juli 36 Br., 36%, Gd., per Juli-August 36½ Br., 
36¼½ Gd., per August-Septbr. 37¼ Br., 37 Gd., per September-October 
97½¼ Br., 37 Gd. — Tendenz: 8 


74 62 74 37 
Franzosen . . . ak. 108 12 108 12 
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pommersche Hypothoken-Aotien-Bank. Der von dem Revisoren 
2 0 Abschluss N Hypotheken-Actien-Bank pro 1890 
2 dem Curatorium vorgelegt und von demselben genehmigt worden. 

Das Gewinn- und Verlust-Conto zeigt folgende Positionen: Ein- 
nahmen: Conto-Corrent- ete. Zinsen und Agio 47 701,67 Mk., Hypo- 
thekenzinsen 857 395.84 Mk., Unkosten-Beiträge und Leistungen der 
Schuldner für Convertirung resp. Rücknahme von Darlehnen 161463, 4 Mk., 
zusammen 1 066 560.95 Mk. Ausgaben: Agio auf Schuldscheine 29062 Mk., 
Agio auf Prämien-Pfandbriefe 146 813.59 M., Schuldscheinzinsen 33041 43M, 
Pfandbriefzinsen 588 998,82 M. Pfandbrief-Stempelund Kosten 22 129,61 M., 
Handlungs-Unkosten 96858,66 Mk., Mobilien-Abschreibung 8514,40 M., 
Reingewinn 14114244 Mk., zusammen 1066560,95 Mk. 

Im Jahre 1890 gelangen sonach die Resultate der Reorganisation 
bereits zur Erscheinung, indem sich die von der Bank zu zahlenden 
Zinsen erheblich ermässigt haben; dic Zinsen-Einnahmen waren an- 
dererseits, entsprechend dem höhcren Saldo von eigenen Hypotheken, 
höher. Die Mehrausgaben für Handlungs-Unkosten finden in dem ge- 
steigerten Umfange der Geschäftsthätigkeit ihre Erklärung. Die Un- 
kosten-Beiträge und Leistungen der Schuldner für Convertirung resp. 
Rücknahme von Darlehnen setzten die Bank in den Stand, das Agio 
auf die sämmtlichen zur Rückzahlung à 103 pCt. gekündigten Schuld- 
scheine und auf die gekündigten und verloosten Prämienbriefe mit zu- 
sammen 17587559 M. aus dem Jahresgewinn zu decken, wonach noch 
ein Gewinn von 141 142,4 M. aus den Einnahmen des Jahres 1890 
verbleibt, welcher die Vertheilung einer 6proc. Dividende gestattet. 
— Der Status der Bank per 31. December 1890 ist folgender: 
— Neben dem — nach Ablauf des . (19. Mai 1891) redu- 
eirten Actienkapital von 1885000 M. waren noch zusammen 
799 328,27 M. Reserven vorhanden, denen ferner 10 pCt. des dies- 
jährigen Jahresgewinnes mit 14 114,24 M. zufliessen werden. Die 
len, sofort realisirbaren Mittel (Cassa, Effeeten, Wechsel und 
Bankguthaben) betragen zusammen 1703042, 24 M. Diese günstige 
finanzielle Position der Bank setzte dieselbe in die Lage, einen er- 
heblichen Theil ihrer Verpflichtungen bereits vorzeitig zu erfüllen. 
Der Pfandbrief-Umlauf betrug 14036100 M. und zwar & 5 pCt. zu 
120 pCt. rückzahlbar 832950 M., à 4 pCt. zu pari rückzahlbar 11772750 
Mark, à 3½ pCt. zu pari rückzahlbar 1430400 M. Für die umlaufen- 
den 5 pCt. à 120 pCt. rückzahlbaren Prämien-Pfandbriefe ist die Aus- 
loosungs-Prämie & 20 pCt. zum vollen Betrage mit 166590 M. in 
Reserve gestellt; ein Disagio-Conto existirt nicht mehr. Die General- 
Versammlung kann wegen des Sperrjahres erst im Juni er. stattfinden 
und wird derselben ein detaillirter Geschäftsbericht vorgelegt werden. 


Verloosungen. (Ohne Gewähr). 

* Polnisohe 4proo. Liquidations-Pfandbriefe. Verloosung am 
2., 3. und 4. März 1991: (Schluss) à 100 Rubel. 260 355 505 539 
547 736 770 803 919 984 1018 104 217 262 365 366 503 514 521 554 
565 601 613 826 828 896 926 927 973 2060 164 212 251 267 322 374 
452 479 641 833 3046 61 137 346 531 554 591 4179 202 290 368 404 
510 614 663 668 707 757 767 962 5026 53 114 157 292 564 664 719 
769 950 976 6001 157 167 178 186 189 288 306 576 751 802 908 932 
7008 47 59 114 766 809 822 8028 90 104 347 434 461 546 601 731 
749 766 842 954 9040 127 292 360 431 452 504 528 564 762 798 806 
856 915 918 10139 237 238 317 411 443 466 577 596 626 652 671 693 
745 793 804 880 11016 57 98 113 120 145 363 450 521 573 583 586 
703 724 805 948 12217 243 331 362 365 490 644 646 649 895 953 
13036 90 109 214 304 358 390 426 575 594 741 894 939 889 
14160 199 300 433 445 504 507 664 675 834 909 15156 192 439 
481 534 621 629 635 695 705 707 717 743 902 917 16009 14 357 
394 402 446 448 504 622 629 834 838 932 936 17143 306 324 362 
603 606 713 715 993 18025 54 142 155 160 356 396 465 497 583 607 
616 626 644 694 725 799 860 885 899 948 965 981 19072 269 299 386 
444 544 679 718 749 807 899 970 20087 295 322 502 526 536 686 696 
708 728 999 21204 218 317 336 353 365 447 570 574 669 769 797 875 
896 947 22006 118 198 276 354 423 586 623 673 718 736 761 982 
995 23037 74 120 174 289 517 730 794 800 24012 41 110 126 310 359 
484 509 605 840 875 920 25025 79 262 336 368 397 424 556 595 649 
713 742 958 26068 134 174 185 210 217 244 285 304 500 565 610 640 
642 727 843 872 910 27058 70 146 510 809 849 909 914 921 28043 52 

40 150 209 246 350 358 407 436 498 527 588 592 772 29205 383 491 
512 518 545 589 611 787 881 951 969 990 30187 217 383 404 537 800 
31166 242 329 331 334 397 462 489 493 536 571 634 687 870 893 961 
983 32018 168 282 354 604 636 679 690 742 874 33000 2 44 92 292 
370 440 455 489 538 541 639 701 715 780 794 34055 436 468 596 709 
760 876 949 958 35032 36 42 52 54 71 140 421 533 562 594 671 765 
823 840 851 36036 111 139 141 329 387 538 572 612 629 668 711 716 
751 765 866 868 37144 226 396 420 618 694 802 854 932 38234 249 
441 543 878 969 39008 75 104 120 195 263 362 402 419 440 620 663 
729 891 40063 89 94 153 176 211 292 493 495 702 820 877 41029 63 
455 467 596 694 42042 79 110 124 263 436 547 661 713 729 887 929 


13001 146 148 168 175 188 351 362 380 507 630 690 772 928 44074 
190 311 357 499 531 590 698 808 836 862 918 45118 409 228 276 291 
304 337 423 502 525 727 875 980 46052 78 129 153 285 356 379 384 
460 487 535 570 578 700 844 883 909 929 999 47004 102 152 370 412 
516 731 777 895 944 974 48057 196 202 212 263 376 431 455 
499 570 617 621 729 751 767 854 863 915 49531 586 764 
885 892 894 963 50111 181 199 277 280 290 379 461 480 : 
559 788 811 866 992 51023 30 224 228 246 281 375 412 
702 728 932 972 990 52185 188 191 193 251 263 391 445 514 
547 599 601 614 876 883 898 987 53035 78 102 136 199 249 
644 713 882 921 976 991 54007 123 235 248 345 470 491 645 
917 55020 67 178 238 335 382 411 444 451 555 559 562 585 777 935 
56019 89 216 231 258 340 390 500 632 638 678 721 744 57024 179 228 
242 310 351 801 867 914 948 58029 101 325 360 540 739 951 59022 59 
259 264 268 562 669 684 685 757 759 782 823 979 991 60017 271 284 
301 329 418 461 475 479 665 702 754 777 61116 204 377 464 560 625 
958 996 999 62017 73 97 144 220 359 370 413 429 512 530 601 789 
849 63051 56 297 325 399 517 527 569 604 635 653 705 726 745 961 
978 991 64048 49 74 87 183 280 361 408 428 429 462 491 739 844 871 
898 917 919 925 935 949 984 65000 98 122 261 266 311 361 389 453 
456 675 688 692 702 801 851 892 906 941 66202 343 477 479 515 708 
778 900 982 67017 161 215 250 261 278 348 394 456 489 493 544 715 
24 950 68060 256 290 335 371 427 469 482 729 887 938 69022 182 
183 245 327 388 527 537 547 659 763 808 70077 299 399 400 418 443 
493 547 602 662 714 765 830 839 852 883 990 71074 211 311 394 402 
468 496 589 675 701 748 843 956 72059 62 66 118 314 461 471 578 
588 589 712 724 817 844 882 967 73051 93 300 304 393 423 521 638 
678 848 913 952 983 74251 368 500 645 659 683 792 868 75017 136 
196 290 416 440 459 533 600 684 778 822 993 76101 208 217 249 
280 327 331 354 553 565 594 626 756 773 788 821 867 898 
913 926 991 77089 102 283 311 382 534 599 996 78012 74 84 102 
133 329 591 604 640 732 830 973 991 992 79260 282 289 292 313 389 
576 583 742 772 882 991 80019 57 67 181 375 402 534 562 591 657 
711 752 903 81034 112 223 356 368 498 526 541 798 932 82137 165 
177 528 555 582 630 671 715 722 768 796 939 83107 190 207 280 319 
374 463 484 627 659 696 773 957 975 84107 181 359 405 598 638 641 
658 695 794 935 955 962 85017 182 217 266 271 375 499 500 614 650 
748 86013 54 164 169 245 452 588 625 640 695 698 801 816 871 915 
966 87075 179 184 213 216 382 440 459 552 587 622 662 761 824 829 
907 88019 49 58 74 85 203 246 312 362 371 523 557 621 665 719 835 
858 873 942 966 967 89094 164 197 206 223 279 355 365 376 404 420 
464 535 603 622 625 644 658 660 680 90067 243 257 376 383 417 439 
557 560 622 642 649 679 717 756 779 798 933 91062 63 145 188 216 
219 249 299 347 357 397 511 549 664 692 772 878 918 962 977 992 
999 92011 25 174 211 312 343 383 443 449 514 550 622 632 649 693 
752 777 877 892 895 930 978 93095 168 197 283 297 350 513 520 545 
575 584 627 863 922 941 948 952 975 
406 475 497 499 648 663 667 695 800 833 95015 334 431 433 483 503 
718 947 967 
713 725 933 955 97048 68 184 195 300 586 659 689 697 781 843 
844 895 944 948 98014 39 41 253 289 365 389 404 430 473 484 486 
526 606 723 745 759 800 882 925 99026 155 159 161 231 336 416 
514 571 616 697 735 765 799 809 100027 50 144 355 367 484 577 
849 896 911 943 989 999 101023 63 92 131 315 318 319 321 379 391 
402 423 440 455 578 582 603 708 734 737 759 787 791 858 934 943 
995 102026 73 83 108 204 300 562 622 625 637 644 650 652 739 764 
771 941 103069 231 421 473.476 524 588 630 654 786 896 944 104007 | 
196 332 582 675 742 815 816 849 912 927 993 105029 70 192 303 309 
345 378 482 686 708 771 791 822 859 952 994 106006 55 88 94 96 102 
109 241 358 389 390 392 464 479 483 486 504 611 612 744 746 785 


803 820 850 870 887 948 107029 120 133 495 581 588 606 721 743 795 f 


861 896 931 967 108074 90 121 149 176 259 278 332 371 406 445 542 
605 619 631 675 749 753 796 819 891 895 935 109203 258 265 319 331 
345 474 505 530 623 680 822 861 890 912 110012 49 103 151 191 210 
222 326 456 458 648 790 819 857 111040 74 133 193 197 334 373 475 
480 569 602 611 620 675 734 953 112102 189 288 400 421 448 669 714 
733 769 806 870 
614 799 830 895 948 114018 31 54 115 126 149 156 325 354 359 403 
483 516 531 625 646 805 814 864 915 115024 54 98 143 202 236 272 
416 481 484 569 646 671 678 866 116144 191 210 238 357 364 366 
437 488 747 762 878 965 999 117328 426 439 458 482 494 580 646 
647 651 678 710 843 852 897 902 118015 138 328 528 553 558 566 
567 578 604 659 661 690 763 779 855 950 961 998 119071 74 137 284 
309 311 404 612 635 652 670 679 823 880 903 946 950 953 964 
120079 260 362 366 468 499 580 601 625 638 677 715 726 824 828 
830 121019 264 313 351 424 508 550 648 725 745 761 764 802 869 
122014 48 55 140 246 263 333 369 390 398 428 492 606 698 725 738 
758 808 889 900 910 123096 110.113 121 151 161 169 182 276 316 335 
475 487 517 644 880 891 925 124044 55 57 88 110 213 224 259 268 
306 380 386 391 407 491 511 547 577 658 664 803 815 851 974 994 


Amtliche Course. (Course 


Deutsche Fonds. 


- Courszettel der Breslauer Börse vom 19. März 1891. 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


von 11—128, Uhr.) Tendenz: Unentschieden. 
Bank-Actien. 


94060 80 127 139 176 257 367| - 
96026 128 228 246 321 405 410 483 514 605 643 664 


872 896 984 113001 88 129 135 170 275 338 361 387 Breslau, 


GerahmteBilder 


125004 31 39 76 90 148 161 279 286 417 516 
871 941 126279 331 362 401 430 501 570 676 
959 127015 36 89 207 257 268 278 394 399 456 
819 829 848 873 928 938 128046 63 88 142 191 221 253 319 350 405 
446 482 500 530 534 698 799 926 129018 220 251 378 380 463 473 
554 658 680 829 853 891 896 912 953 973 130044 90 130 202 378 
443 460 604 621 662 709 731 763 813 848 862 930 990 131013 86 93 
123 198 343 377 380 440 527 636 637 643 664 681 720 804 873 89% 
132007 53 54 117 219 259 376 554 557 696 740 746 871 133179 317 
358 398 578 584 694 748 764 853 862 907 924 134044 105 151 346 
456 524 604 654 701 901 958 977 135006 100 186 318 337 342 369 
417 511 533 534 540 549 591 750 952 968 976 979 136012 100 296 
313 484 523 745 771 802 897 137089 102 177 229 249 282 361 369 
422 614 625 817 925 138272 516 537 667 674 833 877 991 139030 
171 352 372 464 514 537 754 785 800 853 862 882 994 140109 185 
282 391 448 503 546 665 674 693 792 829 838 907 975 141016 78 83 
167 359 477 600 630 652 654 720. — Verzeichniss von Duplicaten 
4proc. Liquidations-Pfandbriefe des Königreichs Polen. à 1000 Rubel. 
849 1544 545 560 856 979 7537 740 957 8062 265 363 11059 12997 
15032 909 996 16659 809 19849 20275 277. à 500 Rubel 1339, 
à 250 Rubel 7020 21 9002 47474. à 100 Rubel 42692 125483. 


Familiennachrichten. Gan zlicher 
Verlobt: Frl. Olga von Fuchs, ge us ver f anf 


erbſt, mit Fabrikbeſitzer Geor 
zu ſpottbilligen Preiſen 


chulze, Hannover. Frl. Adel⸗ 
heid von Scheliha, Zeſſel, mit für Confirmanden! 
Kragen 


errn Ernſt v. Zimmermann, 
in 
ſchwarz und 


562 
756 


663 66 751 796 
914 931 938 940 
507 509 714 725 807 


Lentenent im Jäger ⸗ Bataillon 
6, Oels. 
Geboren: Eine Tochter: Herrn 
von Goetze, Lieutenant im Inf.⸗ 


Regt. Nr. 62, Coſel. 
Geſtorben: Generalmajor a. D. weiß, 
Bernhard von Wolff, Berlin. Wolle und 
rau Gymnaſial⸗Director Julie Chenille, 
eiſert, geb. Tuſche, Bunzlau. (wa. Stoffen). 


Gerichtskaſſen⸗Controleur Oskar 
Pflanz, Glogau. Amtsrath Guſtav 


Taillentücher, weit won., 


erdinand Peyer, Dresden. i . 

ein in Bergmerg-Oitecit Chenillenk. und sun 
idtal, eb. erthold, 

Görlitz. Slade Paul Reiſey laids, Auswahl, 


Florian, Löwenberg. Profeſſor Jandi uhe u. Taſchentü 

br. Frederichs, Berlin andi ben, T hentig, 
kleider, Damen: und Kinder: 
Schürzen noch in größter Auswahl. 


6. Blumenthal & Co., 


Beingroßhandlung, Wilhelm Prager, 
empfehlen ihr gut aſſortirtes Rheinische 


Lager aller Sorten Weine 
zu billigitem Preiſe. Für 
Wiederverkäufer vortheil⸗ 
hafteſte Bezugsquelle. [4636] 
Fernſprech⸗Anſchluß 741. 


Compot- Früchte 


in Gläsern und Dosen 
zu ermässigten Preisen, 
z. B. 2-PId.-Dose 1-Pfd,-Dose 


Apricosen 1,80 1,00 
nn Erdbeeren 1,70 0,90 
Hent Abend: [4198] Bogs à 18 0,90 
Reineclauden 1, 0,65 

Backschinken etc., erdenklichste Auswahl, ganz 


mit warmem Salat. 
Aug. Herrmann, 
Schweidnitzerſtr. 33. 
Altdeutſche Frühſtückſtube. 


vorzügliche Qualität. 


C.L. Sonnenberg, 


Königsplatz 7 u. Tauentzienstr. 


Zu Confirmations-, Hoobzeits- und @oburtstagsgosohenkon 
empfiehlt Praohtworke, Glassiker, Photographien eto. 


Buchhandlung Julius Mlainauer, 


Schweidnitzerstrasse 52. 


[5184] 


i. grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 
8 empf. d. Kunsthandlung von 
heodor Liohtenberg, Zwingerplatz 2. 


vorig. Cours. heutiger Cours.] B.-Wsch. P.-Ob.j4 | — — Börsen-Zinsen 4 Proceni. Ausnahmen angegeben 
e 750 2 — Oberschl. Lis. Ei 97,50 B | 97,59 B 5 Dividenden 1889, 1800. vorig, Cours: keat Coik 
2 x 2.975 Ji arschau-Wien — — resl. Dscontob. 106.00 106,25 3 

D. Reichs- Anl. 4 106,60 B 106.00 6 nslert 25 03.5 
5 3½ 1 B en G Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. * e $ Is 103,25 @ 103,50 B 
do. d 40 ; Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben | P., Meichsb. ). Ba 3i ari Bresinu, 19. März. Preise der Cerean 

í o. |3 | 8640 b 86,45 B Dividenden 1889. 1890 ges Schles. Bankver. 8 — 120,50 B 121.2540 bz R 2 

u pe E 86,10à20 bz | 86,15 bz s N a = do. Boden ls lē 121.09 G 121,09 G Festsetzungen der ——n Markt-Notiraäge-Commission. 

Bee er a Pr B 105.75 b Wis Osama — *) Börsenzinsen 4½ Proceni, 7 
me Bean 35 2 p 7 o > BT ee u — — 55,25 B Industrie-Papiere per 100 Kilogr. 2 Dry ee u niedr 

: E wpe e i .Bü . A ih — ? 3 8 A H 
do., n 186,50 B 80.65 bz ae Luuwgsh. 4% — 12050 6 12000 e fre e Renger 10 | — | — 120% & | Weizen, weiss neuer 201101 19 .90419;50419|—1 1850118) — 
er 10 1 50.60 0 Oası -franz, Sb. Be i resl. Ba rauer“ 0 — | — N Weizen. gelb neuer | 20 — 19 80195019 — 18,5018 — 

aan 99,70 5 P do. Baudank 6 — 10150 B „101,50 B e 17:80] 17%50 17/3017 1016 601610 

Prsa, Pr.-Anl. 55 3½ — i — Börsenzins do. Börs.-Act.| 5 —— aj — Gerste —h— 4161 — 15030 14 40139013 30 12 30 

Pfdor. schl. a 97,9048,00 bz 97,90 G Ausländisches Papiergeld. do. Epr.-A.-G, 8 —|— 8. 5 Hafer alter 4 — === 2 — Ne 22 
do. Lit. A... 3% 97.504553 b2B 97 ago bzB | Oest. Währ. 100 Fi. . 176,80 bz 176,30 ba do. Strassend.) 6 | 6½ 137, B J 137.25 B neuer 41450 14 3014 1013 90113 7016 
A er 82 15 8 85 77755 tag en 15 Russ. Bankn. 100 SR. 240,10 bzB 240.35 bz Coment Gel. i 87 173,00 6 8173,50 @ | Erosen............| 16/80] 1630 1580 1580 14180] 13180 

e . „* 217 N 9 F ä = ehe Bl. aaa ee } 

do. Neue .. 0% 9770 ùz ran Donnersmrekh. | 3 | 6 | 83 753400. 8 35440 bz = à 

10, altl...... 01.40 B 101.40 B Griechisch. Anl.5 91.00 G 91.00 Be do. conv.....| 48 — — Breslau, 19. März. (Breslauer Landmarkt.] Weizen 
do, Lit. 4 % [101,40 B 101,40 B do dong Goldr r 00 8 70.00 B Erdmnsd. A.-G.] 6½% — | — — Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 31.75 —32,25 M. — 
do. Neue VII dò Monop Anl. 4 72.50 G 72 50 B Flöther Masch..| — — — 8 10950 G Weizen-Semmeimehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,59 bis 
bis IX u. I—V 101.40 B 101,49 B Italien. Rente. 5 1.9450 6 94.40 G Frankf. Güt.-Eis] ½ 5½ — — 29.00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 Kg in Käufers Säcken. 
do. Lit. O... . 4 101,40 B 191,40 B do. Eisenb.-Obl.[2 | 57.70 bz 57.60 bz@ Fraust, Zuckerf.“ 0 — | — 3 — en | a) inländisches Fabrikat 9,60 — 10,00 M. b) ausländisches Fabri- 
do. Lit. Be... | = Kai; Obörschllä 96,50 B 96.00 G Katto w. Brgb. A. 10 | — 128.50 G 128.75 G 8 kat 9.209.560 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
do, Posener.. 4 101.85 G 102.09 bz do Poria | > Sy 0-8.Eiseno.-Bd.| 6 | — | 71,%5370,75| 71.50875450 | inel. Sack 27.50 — 28,00 M. — Futtermehl, per Netto 100 1 
do. do. 3½ 96,90 bz 96 75470 ba Rer o Annie 91.75 G 92.00 B do. Eis.-Ind.A.-GI[ 14 | — | — 2 in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,60— 11,00 

Central landsch. 31/4] — -= dto. v. 18906 | — 3 ao. Portl.-Cem.| 108 108,50 B 108.50 B b. ausländisches Fabrikat 10,20—10,60 M. 

Rentenor.. Schl. [4 103,00 6 102,90 G Oest.Gold-Rentel4 | 97.70 bz 97.70 G Oppeln. Cement 7 | 6½ 100,00 B 98.00 G Breslau, 19 März. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. Landeselt.j4 — =- do.Pap.-R. F/A. 4½% — zia Schles. Dpf.-Co.| 7 | 9 109,00 bz 109.00 G Bericht.“ Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
do. Posener 4 — — do. do. MN. 4½ — — do. Feuervers.| 33½33½ p. St. — p. St. — — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per März 

Schl. Pr.-Hiltsk. 4 ak = do. do. E | — Eu do. Gas-A.-G.| 69, — | — = 179 Gd., April-Mai 179,00 Gd., Mai-Juni 178,90 Gd. 
do. do. 3½ 96.85 B 96,75 6 do. Silb.-R. J. 4½ 81 40 ba 8150440 bzG 40. Holz- Ind] 9 — | — — Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Ceniner, per März 

In. u. aasi. Hynoth.-Pfandbriefs u, Iadusir.-Obligat. 2 7 -M 

în- u. ausi. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr.-Obligat. | do. do. 4/0 4¼ — = ao. Immobilien 6*/,; — 120.00 6 120.00 G 147,00 Gd., April-Mai 149,00 Gd. RE 

Goth. Gr. Cr. 163 — II. Prüm. 109,00| do. Loose 18605 126.50 B 126.50 B „„ E AA a A St — Rüböl (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Centner 

Pr. Cenu.Bodpf3½ 95.00 G a| 9.0 G S | Poin. Plandbr. 5 ¼ 74,50 bz0 74 75 B do. Leinenind. .| 71/3} — 120,00 130.00 G loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per März 60,00 Gd. 
do. 189er j4 102 80 G 8102,80 G do. do. Ser. V.ö | — = do. Cem. Grosch. 144/10 % = — Spiritus (per 100 Liter à 100%) ohne Fass: exci. 50 u. 

Russ. Met. - Pig] — 2 — do. Liq.-Pfdb./4 | 7260 bz 72.65 bz do. Zinkh.- Act.] 13 18 188.75 B 188,75 B 70 Mk. Verbrauchsabgabe, ekündige — Liter, abgelaufene 

Schl.Bod.-Ored. 3½ 95,10 G 95,10 G Rum. am. Rente | 99,85 bzG 99,95890 bas [40- do. St.-Pr.| 13 | 18 1188,75 B |188,75 B Kündigungsscheine —, per März 50er 68,00 Gd., März 70 er 
do. Serie 1.31/,| 95,10 G S 95.10 G dd, dd ene, — Siles. (V. ch. Fab) 8 | 9 143,00 6 143.00 G 43,30 Gd., April-Mai 48,90 Gd., Mai-Juni 49,30 Gd., Juni- 
do. Ser. L |4 1100,75 bz II. (100,75 oz IL f do.do.(innerej4 | — — Laurahäte ....| 11 | — [18,70 bz 138.50 bz f Juli 49,80 Ga. 2 . 
do. Ser. III. 4 100,75 bz 100,75 bz SJ do.do.(äussere)4 | 87,15 G 7,15 B Ver. Oelfabrik.| / — 105.25 6 1050010 bs} Zink. Ohne Umsatz. 

6 a 1005 8 2 110,80 = $j „do. do.v.189014 | 87,15 bzB 87.15 B Wechsel-Course vom 18. März Kündigungs-Prelse für den 20. März 

„uni 1 90 103.75 : 103,75 © | Russ:1880erAni.j4 | 98,60 G 98,60 G Amsterd.100 Fl. 3½ 8 T.|168.70 G Roggen 179,00, Hafer 147,00, Rüböl 60,00 Mark. 

- Communal,/4 100,75 100,75 B g do. 1883 Goldr.6 I — — do. do. 3½ 2 M. 167.85 6 Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 

. e ee, e . 

. {Ə — — Or. - . ` y 0. 0. . x 
Henckel’sche do. do. Mj — teas Paris 100 Frcs. 3 8 T.] 80.75 bs 

Pariial-Obligat.|4 | — — Serb. Goldrentel5 | 91,50 8 91,50 6 do, do. 3 1 

Framsta Oblig.5 | — — Türk. Anl. conv.1 | 19,10 G 19,10 bz Petersb. 100 SR. 4½ W.“ — 

e jan: Muri mee 

T. Winekl. ObL|4 100,25 B 100,00 G de "do, kleine — = Es 
T. 5 R e 2 12 7 0. s 175. 
v. Rheinbaben- Ung.Gold-Rente4%½ 202.30 B 102,10 G Genie 
sche Khlg.-Obl.]4 | 99,75 G 1 9950 6 ao. Pap.-Rente[5 | 89,50 B 89.49 B Bank-Discont 3 pCt. Lombard 34, resp. 4 pCt. 


S 3 —— ͤ G6 ä—p— T—oͥ̃qů ů ů ů —⁊ð0 
Vorantwortlich t d. politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. f. d. Feuilleton J. Seckles; f. d. Inseratentheil O. Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Bressan, 


